
u e

h

v

v

Bezugs Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,

durch die Poſt bezogen Z Mark für das Vierteljahr.
Die Halleſche Feitung erſcheint wochentäglich zweimal.

Gratis-Beilagen:
JAufſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,

Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,
Amtliche Bekanntmachungen für den saalkreis,

Amtl. Bekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ.

h äAnzeige- Gebühren
für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Ranc

für Halle I5 pfennig, ſo n ſt 20 Pfennig.
Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile

40 Pfennig
Anzeigen Annahme bei der Expeditien und allen Annoncen

Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit Berlin, Ceipzig, MagdeburgC Aufchluſz Ar. 158.

E. G

Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Ur. 368. Jahrg. 190. Halle a. S., Dienstag 9. Auguſt 1898. Redaktisn u. Ezpeditien: Halle a. J., Feipfigerftr. 87.

Serliner Hureau: Serlin SW., Hernburgerftr. 3.

Eine zeitgemäße Warnunng.
Die länger als drei Jahre anhaltende Tendenz der

deutſchen Effekten-Märkte, die ſtetige Aufwärtsbewegung der
Aktienkurſe, die ſich ſelbſt durch kritiſche politiſche Verhältniſſe
nicht eindämmen läßt, erſcheint um ſo merkwürdiger, wenn
man in Betracht zieht, daß der Rentenmarkt, das Feld der
ſoliden Kapitalsanlage, welcher bei günſtigen Zeiten natur-
gräß hohe Kurſe aufweiſen müßte, ein ſtetig ſinkendes
Niveau zeigt. Für dieſe Anomalie ſind verſchiedene
Gründe verantwortlich zu machen die Organiſation unſerer
Reichsbank, welche jetzt beinahe das ganze Jahr hindurch eines
Lombardzinsfußes von 5 Prozent und mehr benöthigt, die
großen Konvertirungen des Reichs und der Bundesſtaaten,
durch welche viel RentenKapital aufgeſcheucht wurde, durch un
geheuere Emiſſionen der Hypotheken-Banken, welche Millionen
von Pfandbriefen auf den Anlage-Markt werfen. Alle dieſe
Momente bieten ſchon eine Erklärung für die niedrigen en
Kurſe. Jm Folgenden ſoll aber ein anderer bei Weitem
der ſchwerwiegendſte Grund beleuchtet werden, dem dieſer
Widerſpruch in Aktienkurſen-Fonds-Bewerthung zuzuſchreiben iſt.

Seit den ſiebziger Jahren hat nicht eine ſo rege Be-
iheiligung des ſoliden Sparkapitals am Aktienmarkt ſtatt
hen wie gerade jetzt, und zwar auf dem gefährlichſten Ge-

iete, dem Jnduſtrieaktien-Markt. Das nicht genug zu rühmende
lebhafte Jntereſſe unſerer Reichsregierung an der überſeeiſchen
Ausdehnung unſeres Handels und unſerer Jnduſtrie, die warme
Theilnahme, welche die höchſte Stelle im Reich allen wirth-
ſchaftlichen Fragen zugewendet, hat die Betheiligung an Jn-
duſtrie und Handels- Unternehmungen ſo zu ſagen hoffähig ge-
macht. Ob gerade dieſe Wirkung von den betreffenden Stellen
beabſichtigt wurde, möchte zu bezweifeln ſein. Sie bildet aber
die unbeabſichtigte Konſequenz derſelben. Offizierskreiſe und
b Beamte, die Kreiſe der Studirten, der reichen Pfründner

is zum kleinen Rentier, legen vertrauend ihre Kapitalien in
derartigen Unternehmungen des Handels und der Jnduſtrie an.

Dazu kommt, daß bei den immer ſich ſteigernden Lebens-bedürfniſſen und dem ſtetig fallenden Zinsfuß für Renten eine

Aufbeſſerung der Zinsrate nur zu erwünſcht iſt. Während
man nun früher mit ausländiſchen Renten „miſchte“, thut man
dies jetzt mit Aktien. Eine ſolche „Miſchung“, d. h. die An
legung eines Theiles des Sparkapitals in höher verzinslichen
Aktien wäre an ſich zu billigen. Leider aber ſetzt man nach
und nach Alles in Aktien um. Die fortwährenden Kurserfolge,
ſowie die ſtetig wachſenden Dividenden der letzten Jahre laſſen
jede Vorſicht ſchwinden, und der beſte, ſolideſte und am meiſten

zu ſchätzende Theil unſerer beſitzenden Klaſſen iſt über Hals
und Kopf engagirt in Aktien- Unternehmungen ſchwankenden
Charakters.

Bei Begründung einer Aktien- Geſellſchaft ſind nach dem
Aktiengeſetz für hundert Prozent Werthe in Grundbeſitz, Bau-
lichkeiten, Maſchinen, Kaſſa, Effekten u. ſ. w. vorhanden. Der
Erwerber einer ſolchen Aktie zum Pariſtand hat bei einer
Dividende von 5 Proz. Werthe von 100 Proz. in der Handund eine Verzinfung von 5 Proz. Bringt dieſe Aktie durch

ünſtige Konjunktur eine Dividende von 12 Proz. und man erwirbtſe zum Kurſe von 200 Proz., ſo ergiebt ſich allerdings eine

Verzinſung von 6 Proz., aber immer nur ein innerer Werth
von 100 Proz. plus etwaiger Reſerven, welche aber ſelbſt
bei alten und ſoliden Geſellſchaften ſich ſelten über 20 bis
30 Proz. bewegen, bei neueren Geſellſchaften aber bedeutend
weniger betragen. Es ſchweben alſo 70, 80 oder 90 Proz., je
nachdem, des bezahlten Preiſes in der Luft. Daher kommt es,
daß ſchon bei geringer Verſchlechterung der Konjunktur die
Kurſe ſprungweiſe von ihrem imaginären Werth auf den realen,
d. h. den des wirklich fundirten Beſitzes zurückgeführt werden,
alſo z. B. die Aktien anſtatt eines Kurſes von 200 Proz. nur
noch einen ſolchen von 130 Proz. aufweiſen.

Dazu kommt ein Umſtand, welchen der Börſianer ſtets im
Auge behält, das Publikum aber immer vergißt: man kann
Aktien nur in guter Konjunktur überhaupt verkaufen dreht ſich
dieſelbe einmal, ſo giebt es nur Verkäufer, und Käufer fehlen
gänzlich. Die Realiſation von Aktien iſt dann nur mit großen
Verluſten möglich, oder überhaupt unmöglich. Auch der land-
läufige Troſt des Publikums, h zu wollen, ſobald ſich
die geringſte Verſchlechterung bemerkbar macht, iſt hinfällig.
Erſtens erkennt man den Anfang der Konjunktur-Verſchlechterung
im Publikum immer z ſpät, und zweitens erkennen ihn, wenn
er ſichtbarer wird, alle gleichzeitig, und es wollen eben alle
alsdann realiſiren.

Es iſt ſicher, daß wir noch glänzende Zeiten für die Jn-
duſtrie haben, vielleicht noch auf Monate hinaus, vielleicht noch
auf ein Jahr. Es iſt aber ebenſo ſicher, daß die Reinverdienſte
der Jnduſtrie erheblich geſchmälert werden durch die immer
wachſenden Lohnanſprüche der Arbeiter und die immer ſteigen-
den Staats- Anſprüche für Vorkehrungen zum Wohle der ar-
beitenden Klaſſen. Ebenſo ſicher iſt, daß die Börſen mit
Werthen überladen ſind und noch täglich überladen werden mit
neuen Unternehmungen und Vergrößerungen der ſchon beſtehen
den. Alles dieſes zuſammen muß ſchließlich einen Krach herbei-
führen, der um ſo ſchärfer werden wird, als gerade die jetzt ſo
ruhig ihren Aktienbeſitz konſervirenden Kreiſe bei den Angſt-

verkäufen ſicher die allerängſtlichen ſein werden und als die
Börſe nicht mehr in ſo umfaſſender Weiſe, wie in früheren
Jahren, durch BaiſſeOperationen für einen allmählicheren Rück-
gang der Kurſe Sorge trägt.

Deutſches Reich.
Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung des Ausſchuſſes des

Bundes der Landwirthe kam man in erſter Linie auf die
aus den Angriffen der dem Bunde gegneriſchen Preſſe ſattſam
bekannte Thomasmehl- Angelegenheit zu ſprechen. Der
Ausſchuß beſchloß einſtimmig zu dieſem Punkt nach Kenntniß-nahme des Materials zur Verrtheihung der Geſchäftspraxis der

landwirthſchaftlich techniſchen Abtheilung des Bundes der
Landwirthe:

„Die Angriffe der Preſſe gegen den Vorſtand des Bundes
der Landwirthe, betreffend die Thomasphosphatmehl-Angelegenheit,

ſind röllig haltlos und entbehren jeder Begründung. Auf aus-
drücklichen Wunſch des Vorſtandes wird eine zu dieſem Zweck
eingeſetzte Kommiſſion der nächſten Generalverſammlung einen
beſondern Bericht über die Sache erſtatten.“

Hierauf wurden vom Ausſchuß je ein Telegramm an
Frau von PloetzDöllin gen und an den Fürſten Herbert
Bismarck nach Friedrichsruh geſandt. Der Wortlaut der
letzteren Depeſche iſt folgender:

„Der heute zum erſten Male nach dem Heimgang Sr. Durch
laucht des Fürſten Bismarck in Berlin fagende Ausſchuß des
Bundes der Landwirthe beehrt ſich, Ew. Durchlaucht ſein innigſtes
Beileid auszuſprechen. Wir beklagen in dem großen Todten nicht
nur den Begründer des Reichs und den Hort der Nation, ſondern
auch den kraftvollen und erfolgreichen Förderer aller vaterländiſchen
Arbeit und den ſtarken Schirmheren der deutſchen landwirthſchaft-
lichen Bewegung. Das Andenken aber an des heimgegangenen
Fürſten Durchlaucht meint der Bund dadurch am höchſten in
Ehren halten zu können, daß er in ſeiner Arbeit für die Erhaltung
aller ſchaffenden Stände der Vaterlandsliebe und den politiſchen
Jdealen des hochſeligen Fürſten nacheiſern wird. Der Ausſchuß
des Bundes der Landwirthe.“

Das Telegramm an Frau v. Ploetz lautet:
Bei ſeiner erſten Tagung nach dem vinſcheiden Jhres unver

geßlichen Gemahls ſendet Jhnen der Ausſchuß des Bundes noch
einmal den Ausdruck ſeines tiefen Schmerzes und ſeiner innigen
Theilnahme. Wir glauben das Andenken unſeres Vorſitzenden da
durch beſonders ehren zu können, daß wir geloben, in ſeinem
Geiſte wirkend, ſein Lebenswerk in ernſtem Streben und ernſter
Arbeit weiter zu führen.

Verſchiedene Blätter berichteten, Dr. Röſicke, der zweite

c e „Jà Nachdruck verboten.

Die Thränen des heiligen Laurentius.
Zur Erklärung des Sternſchnuppenſchwarms

vom 9. bis 13. Auguſt.
Von Kurt Sickel.

Eine Sternennacht. Träumeriſch ruht unſer Blick a
der litzernden Pracht des Himmels. Welein Gedanke, daß as alles Welten ſein ſollen, gleich der

unſeren, gigantiſche Sonnen, um welche Planeten und Monde
ihren Kreislauf beſchreiben Und wer weiß, ob nicht
auch Weſen da oben hauſen, uns ähnlich, mit Herz und Ver
ſtand und Empfinden, die vielleicht im ſelben Augenblicke mit
Verwunderung und Nachdenken unſere eigene Sonne betrachten,
einen kleinen Fixſtern in unendlicher Ferne! Doch was war
das Fiel da nicht ein Stern herab Nein, die Sterne ſtehen
feſt am azurnen Firmament eine Sternſchnuppe war es,
wie wir ſie in jeder Nacht beobachten können. Sternſchnuppe

welch ein proſaiſcher Name für das leuchtende Kind des
ernen Weltraums, das ſich auf ſeiner Sonnenbahn verirrt hat

in das der Erdatmoſphäre und nun ſeine Ver
irrung mit ſeinem Leben büßen muß.

Was iſt eine Sternſchnuppe? Die meiſten von uns wiſſen
es ungefähr wenn ihnen auch der genaue Sachverhalt ent
fallen iſt. Abergläubiſche Seelen wünſchen ſich etwas, wenn
ſie ſie fallen ſehen ſolche Wünſche, meinen ſie, gehen in Er
füllung. Die Alten ſahen das Schauſpiel wie alle anderen Natur-
erſcheinungen poetiſch an. Manche Völker hielten ſie für
ſichtbare Manifeſtationen der Götter. Die Inder erblickten in
ihnen die Seelen dahingeſchiedenet Heiligen und Helden.
Deren Seelen verweilen als Sterne am Himmel, aber nur
ſolange, als der Reichthum ihrer auf den erworbenen

S es geſtattet; iſt er erſchöpft, fallen ſie als Stern-
chnuppe wieder La um ihr Leben und Leiden aufs neue

zu beginnen. n der nordiſchen Mythologie endet der
Schickſalsfaden jedes Menſchen, den Werpeja bei ſeiner Geburt

zu ſpinnen beginnt, in einem Stern; wenn der Menſch ſtirbt,
o reißt der Faden und der Stern fällt zur Erde. Die fort
ſchreitende Wiſſenſchaft hielt die Sternſchnuppen für Bildungen
unſerer Atmoſphäre, für eine dem Wetterleuchten verwandte
Erſcheinung. Später dachte man an von den Mondvulkanen
ausgeworfene Körper. Zur Zeit iſt man beſſer unterrichtet.
Man weiß ich daß die Sternſchnuppen kleine Körper kosmiſchen
Urſprungs ſind, mit denen unſer Sonnenſyſtem in reichem

Maße ausgeſtattet iſt. Zum Theil vereinzelt, zum Theil in
dichten Schwärmen bewegen ſie ſich in weitläufigen Bahnen
um die Sonne, doch kann ſie unſer Auge für gewöhnlich ihrer
Kleinheit wegen und da ſie dunkel ſind, nicht wahrnehmen.
Begegnet nun unſere Erde auf ihrer Wanderung um die
Sonne einem dieſer Körperchen, ſo daß dieſes in die Atmoſphäre
der Erde eintritt, ſo verwandell ſich die durch die Reibung
n gehemmte Bewegung des kleinen Wanderers in Wärme,

as Körperchen leuchtet auf und wird uns nun je nach ſeiner
Größe als Sternſchnuppe oder Feuerkugel (Bolid oder Meteor)
ſichtbar. Die Schnelligkeit, mit welcher dieſe Körperchen dahin-
ſhießen. iſt eine enorme und beträgt 2 bis 7 Meilen
n der Sekunde.

Dreierlei Schickſal haben dieſe kleinen Störenfriede unſerer
Atmoſphäre zu gewärtigen. Die kleinſten von ihnen gehen
vollſtändig in Flammen auf, es mögen dies wohl meiſt diejenigen
ſein, die wir mit dem Namen Sternſchnuppen belegen. Die
größeren, die Feuerkugeln, explodiren unter feurigen Erſcheinungen
mit oder ohne Detonation, wobei die kleineren von ihnen als
Meteorſteine auf die Erde fallen und die größeren ſich beim

piaten in eine Wolke von Steinen auflöſen, die einen
örmlichen Steinſchauer auf unſeren Planeten herabſendet.
ndere wieder kreuzen nur unſere Erdbahn und fliegen, froh,

mit heiler Haut davongekommen zu ſein, guten Muthes fort,
ja manche Forſcher nehmen an, daß der weitaus größte Theil
unter dieſer Rubrik zu verzeichnen iſt.

Sehen wir uns zunächſt die kleinſten dieſer kosmiſchen
Körper, die Sternſchnuppen, näher an. Jeder hat dazu
Gelegenheit, denn man kann alle Nächte welche fallen ſehen,
und zwar rechnet man von den vereinzelten (ſporadiſchen)
Körperchen durchſchnittlich en bis ſechs auf die Stunde für
denſelben Ort. Am wenigſten erblickt man des Abends, aber
im Laufe der Nacht nimmt ihre Anzahl zu und gegen Morgen
iſt ſie am größten, ſie iſt dann dreimal ſo groß wie am Abend,
eine Erſcheinung, die mit der Stellung und dem Laufe der Erde
zuſammenhängt. Jm Ganzen berechnet man die Zahl der
täglich ſichtbaren e z 7—-10 Millionen, wobei
die periodiſch auftauchenden Meteoritenſchwärme, von denen
weiter unten die Rede ſein wird, und die nur mit dem Fern-
rohr wahrzunehmenden Sternſchnuppen noch nicht mitgerechnetſind. Die Art des Erſcheinens iſt ſeits dieſelbe: Am Himmels-

gewölbe zuckt ein heller Lichtſchein auf, ähnlich einem plötzlich
auftauchendem Stern, der ſich geradlinig über einen Theil des
Himmels fortbewegt und dann entweder plötzlich verſchwindet

oder allmählig an Helligkeit abnimmt. Mitunter erblick man
nach dem Verſchwinden noch mehrere Sekunden lang einen
Lichtſtreifen, einen leuchtenden Schweif, doch iſt dies meiſt nur
bei den größeren Meteoren der Fall. Die Dauer der Sicht-
barkeit einer Sternſchnuppe beträgf faſt immer nur Bruchtheile
einer Sekunde, nur ausnahmsweiſe mehrere Sekunden und länger.
Die Höhe, in welcher die Körperchen hinziehen, iſt eine beträchtliche,
10 Meilen (20 Stunden) dürfte die durchſchnittliche Entfernung
ausmachen. Es kommen aber auch Höhen bis zu 15 Meilen
und mehr vor. Der Größe nach theilt man die Sternſchnuppen
in ſolche von erſter bis ſechſter Größe. Die große Mehrzahl
dürfte nur ein Gewicht von wenigen Gramm beſitzen. Die
Farbe iſt weiß oder gelb, nur die Bolide zeigen bisweilen
auch ein lebhaftes Roth oder Grün. Von den eigentlichen
Sternſchnuppen wird behauptet, daß wohl noch nie eine auf
die Erde niedergefallen iſt, ſie verbrennen und verdampfen in
den entlegenen Lüften. Die alte Volksanſchauung, nach welcher
die es r aus einer gallertartigen Subſtanz beſtünden,
die häufig auf die Erde falle, entbehct daher jeder Berechtigung.

Wie ſchon erwähnt, gehören die Feuerkugeln zweifellos der-
ſelben Kategorie von Erſcheinungen an, wie die Sternſchnuppen,
der Unterſchied dürfte nur ein gradueller ſein. Die Feuerkugeln
(Bolide, Meteore) erſcheinen plötzlich am e beſchreiben
eine mehr oder weniger lange Linie, laſſen einen feurigen
Streifen hinter ſich, den Schweif, der nach ihrem Verſchwinden
oft noch ſtehen bleibt und manchmal ſeltſame Krümmungen aus-
führt, und nach kanm ſekundenlanger Sichtbarkeit zerplatzen ſie
mit einem furchtbaren Knall, worauf ſich ein Steinſchauer auf
die Erde ergießt. Manchmal erfolgt das Aprlaten ohne
Detonation, das geſchieht, wenn die Feuerkugel ſich in ſehr
weiter Entfernung befindet, in welchem Falle das Geräuſch bei
uns nicht hörbar iſt. Jn manchen Fällen handelt es ſich nur
um den Fall eines oder weniger Steine, in anderen erfolgt ein
örmlicher Steinregen. Dieſe Steine, Meteorſteine genannt,
ind mitunter von bedeutender Größe und Schwere, wie wir

aus den weiter unten mitgetheilten Beiſpielen erſehen werden.
Die Thatſache, daß Steine vom Himmel fielen, war ſchon

in ſehr alter Zeit bekannt. Jm Morgenlande hielt man ſie
r wirklich vom Himmel gefallene Steine und zollte ihnen in
en Tempeln göttliche Verehrung; der ſchwarze Stein in der

heiligen Kaaba zu Mekka ſoll ein derartiger Meteorſtein ſein.
Die Chineſen berichten bereits von einem Fall von fünf
Steinen aus dem Jahre 644 v. Chr.; 476 v. Chr. ſoll ein
enormer Klotz von Wagengröße in Thracien gefallen ſein.



Vorſitzende des Bundes, habe in einer Dresdener Verſammlung
der Thomasmehl-Bezugsvereinigung ein Vertrauens
votum für den Bund der Landwirthe gefordert, das ihm ein

r worden ſei. Die „D. T.“ erklärt jetztdieſe Nachricht für falſch:. Niemand habe in der Bezugs
vereinigung an der Korrektheit des Verfahrens des Bundes
auf dem Gebiete des Thomasphosphatmehlhandels auch nur
den leiſeſten Zweifel gehegt oder zum Ausdruck gegege
Hoffentlich wird dies Dementi in der demokratiſchen Preſſe
ebenſo ausführlich Raum finden, wie ſeiner Zeit die hämiſche
Falſchmeldung!

Gegenüber dem Generalangriff, welcher aus Anlaß der
veterinärpolizeilichen Abſperrungen unſerer Grenzen gegen die
Einfuhr lebenden Viehes aus dem Auslande anläßlich der
erhöhten n etzt gerichtet wird, dürfen zwei That
ſachen nicht unerwähnt bleiben. Zunächſt iſt die ſteigende
Bewegung der Fleiſchpreiſe keineswegs in Deutſch
land allein eingetreten; bereits ſeit längerer Zeit ſind
auch anderwärts die Fleiſch- und Viehpreiſe
geſtiegen, namentlich ſeit dem letzten Frühjahr iſt
in ganz Europa, in Rußland ſowohl, wie in
England und in unſern weſtlichen Nachbarſtaaten, eine be
trächtliche Steigerung der Viehypreiſe,namentlich von Schwarzvieh, wahrzunehmen. Man
führt dieſe Erſcheinung, wenigſtens zum Theil, auf die infolge
des ſpaniſch- amerikaniſchen Krieges verminderte
Zufuhr von Schwarzvieh aus den Vereinigten Staaten nachWeſt Europa und die dadurch bedingte ſtärkere Nachfrage nach
europäiſchem Schwarzvieh zurück. Angeſichts dieſer Thatſache
iſt es jedenfalls ver kehrt, die veterinärpolizeilichen Maß-
regeln der preußiſchen Regierung allein für die jetzige Höhe der
Fleiſchpreiſe in Deutſchland verantwortlich machen zu
wollen. Wer ferner die lebhaften Klagen über die Unzu
länglichkeit der deutſchen Viehproduktion für die Verſorgung
des deutſchen Marktes anhört, würde glauben müſſen, daß auf
den großen inländiſchen Viehmärkten die Nachfrage das An-
gebot weit überwiegen, und das zugeführte Schlachtvieh reißend
abgehen müſſe. Die Berichte über den Verlauf z. B. der Ber
liner Viehmärkte ſowie über den Stand des Hallenſer Vieh
hofes zeigen aber ein gar anderes Bild. So wird in dem
letzten Marktberichte von Berlin der Handel mit allen Viehſorten
als langſam und ſchleppend bezeichnet, nur der Beſtand an
Schwarzvieh wurde geräumt, dagegen blieb ein beträchtlicher
Theil der zugeführten Rinder, Kälber und Schafe unverkauft.
Dieſer Verlauf des Berliner Viehmarktes bildet auch keines
wegs eine Ausnahme, ſondern, wenn man die Markktberichte
der letzten Zeit nachſieht, ſo findet man, daß der Viehhandel
ſich ſo ziemlich regelmäßig in derſelben Weiſe abgeſpielt hat.
Man ſieht aus alledem, daß die inländiſche Produktion in un
gleich höherem Maße den Konſum zu decken vermag, als dies
in unſerer freihändleriſchen Preſſe behauptet wird.

Kriegsminiſter von Goßler weilt ſeit Donnerstag bei Krupp
auf Villa Hügel bei Eſſen. Er beſichtigte am Sonnabend in Be
gleitung zweier höherer Artillerieoffiziere unter Führung der Krupp
ſchen Direktoren, Hauptmann Dreger und Oberſt von Kretſchmar,
verſchiedene Werkſtätten für den Bau von Kriegsmaterial und den
Schießſtand.

Wie die „KuxenZtg.“ erfährt, iſt ſeitens der Rheiniſch
Weſtfäliſchen Montaninduſtrie die Errichtung einer Berg-
akademie im Ruhrbezirk bei der preußiſchen Staatsregierung
in Anregung gebracht worden. Gerade im Ruhrbezirk ſind
alle Bedingungen gegeben, um eine den erhöhten Anforderungen
entſprechende Ausbildung der Bergbaubefliſſenen zu erleichtern.
Die preußiſche Staatsregierung ſoll dem Plane viel Sympathie
entgegenbringen, die Ausführung deſſelben indeß von der Auf-
hebung einer der beſtehenden Bergakademien abhängig machen,
ein Entſchluß, dem naturgemäß Schwierigkeiten entgegenſtehen.

Um dem immer mehr um ſich greifenden Landſtreicher
Unweſen, das beſonders auch in der zwar wohl gemeinten,
aber in keiner Weiſe zu bivigenden Mildthätigkeit vieler
Privatperſonen, eine nicht beabſichtigte Förderung findet, z
ſteuern, hat die großherzoglich oldenburgiſche Regierung folgen

nachahmenswerthe Verfügung erlaſſen
1. Die Verabreichung von Gaben irgendwelcher Art

an bettelnde Wanderleute iſt bei Geldſtrafe bis zu 30 Mk.,
event. Haftſtrafe, verboten. 2. Die Gewährung von
Nahrungsmitteln und Kleidungsſtücken zur Beſeitigung eines augen
ſcheinlichen Nothſtandes bleibt ſtraflos, wenn die Möglichkeit, daß
der Empfänger jene Gaben in Geld oder Branntwein umſetzen
kann, ausgeſchloſſen erſcheint.

Nach einer nach Wiesbaden gelangten Privatnachricht
trafen der Gouverneur von DeutſchSüdweſtafrika, Kom
mandeur der Schutztruppe Major Leutwein und Major
v. Wiſſmann wohlbehalten mit dem Dampfer „Melita“
von der BohlenWörmannlinie in Swakopmund ein, nach
dem ſie auf der Reiſe einen kurzen Aufenthalt an der Küſte
Liberias zum Beſuche Monrovias benutzt hatten. Major
v. Wiſſmann widmet die nächſte Zeit der Jagdpaſſion.

Fürſt Bismarck.
Zu der Veröffentlichung des Abſchiedsgeſuches

des Fürſten ſchreibt die „N. L. C.“:
„Die Annahme, an maßgebender Stelle ſei man dem Ge-

danken der Veröffentlichung des authentiſchen Wortlauts des Ent
laſſungsgeſuchs des Fürſten Bismarcks bereits näher getreten, um
auf dieſe Weiſe jeder Legendenbildung den Boden zu entziehen,
wird ſich nicht verwirklichen. Sie widerſpräche der Reſerve, die
jede Regierung mit Rückſicht auf derartige Aktenſtücke zu beobachten
genöthigt iſt, die lediglich nach Jahren dem hiſtoriſchen Intereſſe
weichen kann.“ ß

Zur Frage über die Urſache der Entlaſſung Bis-
marcks liegen zwei Meldungen vor, von denen Notiz
genommen werden muß. Der „Reichsbote“ ſchreibt:

„Uns erzählte ein inzwiſchen verſtorbener hervorragender Ab-
eordneter, infolge der häufigen und langen Abweſenheit des

Fürſten Bismarck von Berlin habe ſich der Kaiſer dort ganz ver
einſamt gefühlt, zumal auch kein Miniſter zu ihm gekommen ſei,
um ihm Vorträge zu halten. So habe er denn einmal zu einem
Miniſter geſagt: „Was iſt denn das, ich ſehe und
höre ja gar nichts von meinen Miniſtern, haben ſie
mir denn gar nichts vorzutragen Darauf habe
der Miniſter bemerkt, daß die einzelnen Miniſter zu ſolchen
Jmmediatvorträgen nicht berechtigt ſeien, ſie hätten ihre Vorträge
immer nur dem Miniſterpräſidenten zu machen, und deſſen Sache
ſeien dann die Vorträge bei dem Herrſcher. Darauf habe der
König geſagt: „Das iſt aber doch ein unhaltbarer Zuſtand, ich
bin dadurch ja doch vollſtändig beiſeite geſtellt; einer kann doch
nur König ſein, und ich bin einmal dazu berufen, alſo muß ich es
auch ſein und regieren.“

Und die „L. N. N.“ ſchreiben
„Jn einem Theil der Preſſe wird mit großer Beſtimmtheit die

Behauptung aufgeſtellt, die Aufhebung der vielbeſprochenen
Kabinetsordre vom Jahre 1852, die in dem Entlaſſungs
geſuch des Fürſten Bismarck eine ſo weſentliche Rolle
ſpielt, ſei auch nach ſeinem Rücktritt nicht erfolgt. So be-
ſtimmt auch dieſe Behauptung klingt, ſo iſt ſie doch that-
ſächlich un richtig, wenn auch der Jrcthum verzeihlich iſt.
Wie wir aus zweifelsfreier Quelle feſtſtellen können,
iſt dieſe Kabinetsordre thatſächlich aufgehoben,
doch iſt ſie durch eine neue Ordre erſetzt worden, die im
Weſentlichen die Anſchauungen, denen das frühere Aktenſtück ent
t wieder aufnimmt, der Unterſchied iſt mehr formell als
virtuell.“

Auf gut Deutſch geſagt: man hat die Ordre aufgehoben
in ſich bald wieder genöthigt geſehen, eine ihr ähnliche zu er
affen.

Rußland.
Ueber Rußlands Pläne am Rothen Meere

erhält die „Köln. Ztg.“ folgende Zuſchrift: „Rußlands Wünſche, einen
Hafen am Rothen Meer oder am Golf von Aden zu erwerben, um
mit ſeinen abeſſyniſchen Freunden in unmittelbare Verbindung zu
treten, dürften ſich nicht ſo leicht verwirklichen laſſen. Der ganze
Küſtenſtrich iſt bereits vergeben. Menelik, deſſem Reiche jeder Zu
gang zum Meere fehlt, hat bislang niemals die Ober
herrlichkeit über irgend einen Punkt dieſes Küſtenſtrichs be
anſprucht. Dort grenzen der italieniſche und franzöſiſche
Beſitz eng aneinander: eine von den beiden Mächten müßte alſo
Rußland Platz machen. Dazu iſt aber, wenn man frühere Vorgänge
in Betraht zieht, wenig Ausſicht vorhanden. Am eheſten könnte
ar ſich ſeinen ruſſiſchen Freunden gefällig bezeigen, indem es
ihnen den Hafen Obok überließe, da ſeit 1895 der Schwerpunkt der
nach dieſem Hafen benannten Kolonie nach deren entgegen
eſetzten Ende dem aufblühenden Dſchibuti verlegt iſt.Frangsſiſche Kolonialpolitiker haben ſich aber ſchroff gegen

die Abtretung auch nur einer Handbreite Erde, und wäre
es ſelbſt an Rußland, ausgeproen Vom iglieniſchen Gebiet könnte
das Sultanat Raheita der ſüdlichſte Zipftel Erythräas in

rage kommen. Seit 1880 gehört es zum unbeſtrittenen Machtbereich
taliens und letzteres hat bislange nicht die geringſte Neigung

gezeigt, ſich desſelben zu entäußern, die Regierung könnte es auch
gar nicht ohne Zuſtimmung des Parlaments. ls nach dem
unglücklichen Ausgang des italieniſch abeſſyniſ en Krieges
im November 1896 das ruſſiſche Kriegsſchiff Zaporotſek
an der Küſte von Raheita einen Gewaltſtreich zu ver-
üben drohte, betonte Jtalien ſeine Hoheitsrechte auf das Entſchiedenſte,

was zur Folge hatte, daß ruſſiſcherſeits die Entſchuldigung vorge-
bracht wurde, jenes Kriegsſchiff habe nur hydrographiſche Srmeſſungen
vorgenommen, weitere Ziele aber nicht verfolgt. Schließlich wäre
noch zu bemerken, daß nach Art. 5 des Friedens von Adis Abeba
bis zur erfolgten engere n und dieſe iſt bislang nicht er
folgt Jtalien Theile Erythräas nur an Menelik und nicht an
irgend eine fremde Macht abtreten darf.

Kongreſſe und Verſammlungen.
Der XI. Verbandstag des Verbandes dentſcher

Bureaubeamten zu Leipzig wurde am Sonntag in Weimar
abgebalten. Am Abend vorher hatte zunächſt im Hotel „Großherzog
von Sachſen“ der Empfang der eingetroffenen Gäſte ſtattgefunden,
während im Anſchluß daran im großen Saale der „Erholung“ eine
von 400 Perſonen beſuchte Vorfeier folgte. Sonntag früh vereinte
ſich eine größere Anzahl Theilnehmer zu einem Spaziergang durch
den großherzoglichen Park. Um 9 Uhr traten im kleinen Saale der
„Erholung“ der Vorſtand und die Vertrauensmänner zu einer ver
traulichen Vorbeſprechung zuſammen gegen 11 Uhr wurde die Generalver
ſammlung durch den Veroandsvorſigenden v eröffnet,
welcher zunächſt Namens des Vorſtandes den Jahres und Reviſitons
bericht erſtattete. Der nächſte Punkt der Tagesordnung Feſtſetzung
der Honorare für Vorſtand und Reviſoren erledigte ſich durch deren
Erklärung, daß ſie auf Honorar Verzicht leiſten wollen. Zu dem
Antrage des Kreisrereins Erfurt auf Errichtung einer
Penſions-, Wittwen und Waiſenkaſſe ſtellte der
Vorſtand den Gegenantrag, einer zu wählenden Kommiſſion nur die

des derzeitigen Regulativs der Rentenkaſſe bezw. die
rüfung zu übertragen, inwieweit dem Erfurter Antrag dabei ent

ſprochen werden könne. Das Reſultat der ſolle dann
dem nächſten Verbandstag zu unterbreiten ſein. Der Erfurter

Antrag wird mit 151 gegen 108 Stimmen abgelehnt, während der
Gegenantrag des Vorſtandes mit 175 gegen 24 Stimmen zur An-
nahme gelangt der ſofort ſchriftlich eingelegte Proteſt der Erfurter
Mitglieder wird mit 191 gegen 51 Stimmen abgelehnt. Der Antrag
aus Glatz, Schritte wegen Erweiterung des Alters- und Jn-
validitätsverſicherungsgeſetzes zu Gunſten der Rechtsanwaltsbureau-
beamten zu thun, wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt.
Zum Antrage der Kreisvereine Braunſchweig, Hannover
und Wolfenbüttel, betreffend Maßnahmen zur Einſchränkung
des Militäranwärterſyſtems, wird beſchloſſen, die Vertrauens
männer von Hannover Wolfenbüttel und Braun
ſchweig zu beauftragen, entſprechende zu machen.
Als Ort für den nächſten Verbandstag wird Braunſchweig
beſtimmt. Hierauf wurde die Generalverſammlung geſchloſſen

„5X T „;J ,„J J„„«uüÜDie Griechen nannten die Meteorſteine „Donnerkeile“ des
Jupiter und behaupteten, daß bereits im Jahre 1164 v. Chr.
auf der Jnſel Kreta ein ſolcher Donnerkeil vom Himmel nieder
geſchneit ſei. Ferner wird ein-Stück unregelmäßiges Eiſen aus
der Regierungszeit des römiſchen Königs Numa Pompilius er-
wähnt, alſo ein Eiſenmeteorit. Jn Sachſen ſollen im Jahre
823 n. Chr. durch feurige, vom Himmel gekommene Stein
maſſen 35 Dörfer mit Menſchen und Vieh verbrannt ſein.
Jn Liedern beſungen und von Chroniſten ausführlich geſchildert
wird ein am 7. November 1492 bei Enſisheim (im Elſaß) ge
fallener Stein, der heute noch in der dortigen Ortskirche auf
bewahrt wird. Urſprünglich ſoll der Koloß 3 Centner gewogen
haben, da ſich aber zahlreiche Neugierige Stücke davon los-
hämmerten, ſo nahm er nach und nach an Umfang ab, ſo daß
er jetzt nur noch 1 Centner wiegt. Das iſt jedoch noch bei
weitem nicht der größte bekannte Meteorſtein. Jn Brescia in
Oberitalien ſtürzte 1883 mit großem Krachen ein 4 Centner
ſchweres Meteorſtück vom Himmel, und die bei Pallas in Sibirien
gefallene Eiſenmaſſe wog ſogar 16 Centner. Jn Bnrgſilien fiel
ein Eiſenkoloß von 140 Centner Gewicht, und eine andere
von Nordenſkjöld auf Grönland entdeckte Eiſenmaſſe, deren
meteoriſcher Urſprung allerdings nicht über alle Zweifel er-
haben iſt, hatte ein Gewicht von 500 Centnern. Die Eskimos
wiſſen übrigens, wie hierbei erwähnt ſei, die von ihnen ge
fundenen Eiſenmeteore geſchickt und klug zur Herſtellung von
Werkzeugen zu benutzen, da ihnen anderes Eiſen als auf dieſem
Weg erhaltenes ſelten zur Verfügung ſteht.

Oft ſpaltet ſich, wie es bei Pultusk in Polen am 30. Januar
1868 der Fall war, eine Feuerkugel in mehrere tauſend Steine,
auch bei dem Steinſchauer zu l'Aigle war dies der Fall, wo man
ungefähr 3000 Stücke auflas. Manchmal paſſen einige der
gefundenen Stücke mit den Bruchflächen genau zuſammen.

Seltſamerweiſe hielt die Wiſſenſchaft, die in dieſer Beziehung
ausnahmsweiſe einmal hinter der Volksanſchauung herhinkte,
lange Zeit alle Berichte über Steinfälle für Aberglauben und
Sinnestäuſchung. Noch 1790 ſchrieb ein Gelehrter über den
Fund eines in Kroatien niedergefallenen 71 Pfund ſchweren
Eiſenſtückes, das ſich drei Klafter tief in den Boden eingebohrt
hatte, daß es in unſeren Zeiten unverzeihlich ſei, ſolche Märchen
auch nur wahrſcheinlich zu finden, und die d Akademie
erklärte noch um dieſelbe Zeit einen gleichartigen Bericht für
ein Kindermärchen. Bald aber brach die Erkenntniß der
Wahrheit ſich Bahn, und heutzutage ſind nicht nur tauſendevon Meteorſteinen im Beſitz der Miiſeen und Kabinette, ſondern

dieſe kosmiſchen Phänomene ſind auch mit allen der Chemie und
Phyſik zu Gebote ſtehenden Mitteln unterſucht und erforſcht worden.So wiſſen wir jetzt, daß täglich auf der Erde mindeſtens ein Stein

J anzunehmen iſt, wenn man nämlich von den veobachteten
ällen auf diejenigen ſchließt, die unbemerkt bleiben oder in denen

die Steine nicht gefunden werden. Jm Durchſchnitt beobachtet man
ährlich drei Asrolithenfälle, bei welchen größtentheils Meteor-
teine, ſeltener Meteoreiſen zur Erde fallen. Bei der Zuſammen

ſetzung dieſer Boten des Weltraumes ſind keinerlei Stoffe be
theiligt, die auf unſerer Erde fehlen, nur die Verbindungen der

einzelnen Subſtanzen ſind zum Theil von den irdiſchen ver
ſchiedene, ſodaß die Geſteinsmaſſen anders als die unſeren c
ſein ſcheinen. Das Eiſen der Meteoriten iſt ſtets von Nickel
begleitet. Selbſtverſtändlich bilden Aerolithe (wie die Meteor-
ſteine auch genannt werden) von den erwähnten enormen Größen
ſeltene Ausnahmen, die meiſten wiegen nur wenige, viele kaum
ein oder ein halbes Gramm, oft bleiben nur Körnchen oder
bloßer kosmiſcher Staub übrig. Berühmte Forſcher, wie
Nordenſkjöld und Lockyer, haben ſogar Hypotheſen aufgeſtellt,
nach welchen die Meteoriten in urſächlichem Zuſammenhang mit
der Erde und Planetenbildung ſtehen. Erſterer wirft die Frage
auf, ob ſich nicht unſer Erdball im Laufe von Jahrmillionen
um einen kleinen urſprünglichen Kern rein durch ſolchen kosmiſchen
ſang gebildet haben könne, während Lockyer den Meteoriten-
chwarm als Anfang annimmt und die Fixſterne, Kometen

u. ſ. w. erſt durch Kolliſion von Meteoriten zu Stande
kommen läßt.

Stehen derartige Behauptungen auch außerhalb des
Wahrſcheinlichen, ſo begegnen wir gerade auf dieſem Gebiete
anderen Hypotheſen weit ernſterer Art, für welche der Beweis
durch die Thatſachen ſo gut wie geliefert iſt. Es führt uns das
u unſeren Sternſchnuppen zurück, von welchen wir bisher nur
ie ſporadiſchen betrachtet haben. Man hat längſt beobachtet,

daß in gewiſſen Nächten des Jahres die Zahl der Stern-
ſchnuppen außergewöhnlich anwachſe und dieſe Erſcheinung
ſich alljährlich zu derſelben Zeit wiederhole. Statt der durch
ſchnittlichen 5 bis 10 kommen in ſolchen Nächten dreißig und
mehr auf die Stunde (für denſelben Beobachtungsort), und in
manchen Jahren erreicht die Erſcheinung eine ſolche Jntenſivität,
daß die flimmernden Gäſte förmlich einen Sternſchnuppenregen
bilden. Die periodiſch wiederkehrenden Sternſchnuppen oder
Sternſchnuppenſchwärme gehen, wie man feſtgeſtellt hat, von
ganz beſtimmten Punkten des Himmels (den Radiationspunkten)
aus und umfkreiſen die Sonne auf einer gemeinſamen Bahn.
Sobald nun die Erde die Bahn eines ſolchen Meteorſchwarms,
die in ihrem ganzen Umfange mit Körperchen mehr oder
weniger dicht beſetzt iſt, kreuzt, haben wir einen beſonders
ſtarken Sternſchnuppenfall. Solche Kreuzungen finden u. a.
ſtatt Anfang Januar, am 19. bis 23. April, in den Tagen
vom 26. bis 29. Juli, 19. bis 25. Oktober, 27. bis 29.
November und 6. bis 13. Dezember. Die beiden ſtärkſten
Schwärme des Jahres fallen aber auf die Tage vom 9. bis
13. gir und 13. und 14. November. Letzterer Schwarm
iſt der bedeutendſte.

Der Auguſtſchwarm, deſſen Erſcheinen zur Zeit bevorſteht,
wird auch der Laurentiusſchwarm genannt, da man in frühererZeit in den am 10. Angſt dem dem heiligen Laurentius ge-

widmeten Tage, häufiger als ſonſt fallenden Sternſchnuppen die
feurigen Thränen erblickte, welche der auf Erden entſetzlich 3
marterte Heilige geweint hat. Jn manchen Gegenden, z. B.
in Schleſien, herrſcht auch der Glaube, in der Laurentiusnacht
thue ſich der Himmel auf und zeige ſeine vielen Lichter. Der
Radiationspunkt des Laurentiusſchwarms liegt im Sternbilde
des Perſeus, und heißt deshalb auch der Perſeidenſchwarm. Der

Novemberſchwarm geht von dem Sternbild des Löwen aus,
weshalb er als der Leonidenſchwarm bezeichnet wird.

Jn größeren Zeiträumen ereignel es ſich, daß die
periodiſchen Sternſchnuppenſchwärme an Zahl und Pracht der
Einzelerſcheinungen alles Gewöhnliche weit hinter ſich
zurücklaſſen. Dann regnet es förmlich Sternſchnuppen,
es fallen für einen Ort bis 27000 in der Stunde
und an 250000 in einer Nacht. Humboldt beobachtete
das Phänomen zuerſt mit den Augen des Forſchers,
und zwar in Südamerika in der Nacht vom 11. zum 12.
November 1799. Die Sternſchnuppen und Feuerkugeln fielen
damals ſo dicht, daß das ganze Firmament in Flammen
zu ſtehen ſchien. Dieſe Erſcheinung war, wie Alexander
von Humboldt ſpäter feſtſtellte, nicht allein in Südamerika,
ſondern auch in Grönland, in Deutſchland und am Aequator
wahrgenommen worden. Von den Bewohnern jener
Gegend erfuhr er, daß dem großen Erdbeben von 1766
ein ganz ähnliches Phänomen vorausgegangen war. Jn der
Nacht vom 12. zum 13. November 1833 wiederholte ſich dasſelbe
in noch großartigerer Weiſe, ſo a man genau erkannte, daß
man es hier mit einer periodiſchen, alle 33 Jahre wiederkehrenden
Erſcheinung zu thun hatte. Die Erklärung für dieſelbe (und
andere gleichartige) Le darin, daß die Erde nicht allein all-
jährlich an beſtimmten Tagen den betreffenden Schwarm kreuzt,endern auch innerhalb gewiſſer Zeiträume die Bahn des

Schwarms an einer Stelle ſchneidet, wo ganz beſondere Maſſen
der Miniaturkörperchen angehäuft ſind. Das Jahr 1866 be-
ſtätigte die neue Entdeckung wiederum auf das Großartigſte, und
e heklich wird dasſelbe im nächſten Jahre (1899) der
all ſein.

Da derartige außerordentliche Himmelsereigniſſe unmöglich
unſeren Vorfahren haben verborgen bleiben können, ſo ſuchte
man ſie in der Geſchichte zu ergründen und gelang es in der
That, die 33jährigen Perioden des Novemberſchwarms bis zum
Jahre 902 zurückzuverfolgen. Für den Laurentiusſchwarm fand
ſich eine 108jährige Periode und datiren die Nachrichten über
ihn zurück bis zum Jahre 830, während der Aprilſtrom ſogar
bis 687 v. Chr. zurückverfolgt worden iſt. Auf eine noch
wunderbarere Entdeckung gelangte man aber durch das Ver
ſchwinden des Biela'ſchen Kometen. Dieſer ſollte in einem
beſtimmten Jahre unſerem Himmel wieder ſeinen Beſuch abſtatten

aber er kam nicht. Statt ſeiner erſchien ein herrlicher
Sternſchnuppenregen, der den Aſtronomen den Beweis lieferte,
daß der Biela'ſche Komet ſich aufgelöſt und zu einer Unzahl
kleiner Bruchſtücke, eben unſerer Sternſchnuppen und Meteore,
zerſplittert habe, die nun in ſeiner Bahn am Himmel weiter
wandeln. Bald ſtellte ſich heraus, daß auch die Bahnen der
übrigen Sternſchnuppenſchwärme mit Kometenbahnen zuſammen
fallen, z. B. der Auguſtſchwarm mit dem Kometen von 1862.
Die periodiſchen Sternſchnuppen ſind hiernach alſo nichts als
Auflöſungsprodukte der Kometen und jeder perieodiſch wieder
kehrende Sternſchnuppenfall iſt die Wirkung eines Durchſchnitts
der Erdbahn mit einer Kometenbahn.
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Abends fand in der „Erholung“ Ball ſtatt, geſtern Vormittag be
ſichtigten die Theilnehmer des Verbandstages die Großherzogliche
Bibliothek, die Fürſtengruft, das GoetheNationalMuſeum und das
Schillerhaus und unternahmen am Nachmittag einen Ausflug per
Wagen nach Belvedere. Abends wurde mit einem Abſchiedsſchoppen
der Verbandstag geſchloſſen.

Der Verbaud deutſcher Poſt und Telegraphen
Aſſiſtenten hielt am Sonnabend und Sonntag ſeinen erſten Ver
bandstag in Berlin ab. Der Verband hat an Mitgliedern um
mehr als 3000 zugenommen. Der erſte Vorſitzende, Oberpoſtaſſiſtent
Kaſſnitz, gedachte dankbar der Oberpoſtbehörde, die dem Verbande
keine Schwierigkeiten mehr macht. Staatsſekretär v. Podbielski habe
erklärt, daß er nichts gegen die Vereinigung habe, ſolange ſie
nicht die Organiſation der Poſt zu durchbrechen drohe.
Selbſtverſtändlich, ſo bemerkte dazu Herr Kaſſnitz, denke der
Verband nicht daran. Er werde niemals vom geſetzlichen Wege
abweichen und ſich durch nichts von ſeinen idealen Zielen abbringen
laſſen. Mit Verſicherungen der Treue und Anhänglichkeit brachte
der Vorſitzende ein Hoch auf den Kaiſer aus. Ueber die vom Ver
bandsausſchuß gefaßten Beſchlüſſe berichtete Ober Poſtaſſiſtent
Schubert. Der bedeutſamſte iſt der, das Verbands-Waarenhaus,
welches einen ſehr großen Umfang angenommen hat, in eine Ge-
noſſenſchaft umzuwandeln. Ueber den Mitglieder-Beſtand machte
Ober Poſtaſſiſtent Fiſchbach, der zweite Vorſitzende, Mit
theilungen. Die Mitgliederzahl beträgt 13 800. Acht Bezirks
vereine ſind neu gegründet worden. Es beſtehen ferner 84 Orts
vereine (gegen 53 im Vorjahre). In den Vorſtand wurden wieder
gewählt Ober-Poſtaſſiſtent Kaſſnitz v Vorſitzender), OberPoſt
aſſiſtent Fiſchbach (2. h berPoſtaſſiſtent Hoffmann,
Ober-Poſtaſſiſtent Grunert, Ober Telegraphen Aſſiſtent Keiſenheim,
en Cuvry (ſämmtlich zu Beiſitzern gewählt). Das

ndenken des Altreichskanzlers ehrt die Verſammlung durch Erheben
oon den Sitzen. Oberpoſtaſſiſtent Funk, der Leiter des Ver
bands-Waarenhauſes, gab über dieſes einige Mittheilungen
Es iſt durch Gründung von neun Zweiggeſchäften erweitert
worden und hatte 1897 einen Umſatz von 607 000 Mk., gegen
412 000 Mk. im Vorjahre, d. h. eine Steigerung von 50 v. H. Jm
Jahre 1898 dürfte der Umſatz vorausſichtlich wieder um 100 000 Mk.
höher ſein. Das Waarenhaus hat gegenwärtig außenſtehende Forde
rungen in Höhe von 430 000 Mk. Den Käufern werden gewöhnlich
ſechs Monate Ziel gewährt, aber mit der Maßgabe, daß in jedem
Monat der Summe abzuzahlen iſt. Die Vorbereitungen zur
Loslöſung des Geſchäftes vom Verbande und zur Umwandlung in
eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht ſind bereits im Gange.

Der Bund deutſcher Trichinen- und Fleiſch
beſchauer hielt ſeinen VI. Verbandstag Sonntag, den
7. Auguſt, in Magdeburg ab. Die Anträge des Bezirksverbandes
Magdeburg a) der Bundestag wolle beſchließen, daß das Eintritts
geld laut S 4 des Sterbekaſſenſtatuts erſt vom 1. Oktober 1898 erhoben
wird und die bis jetzt erhobenen Eintrittsgelder wieder zurückgezahlt
würden b) der Bundesvorſtand wolle bei Gründung von Zweig-
vereinen ſeinen Einfluß geltend machen, daß nicht große Kreisvereine,
ſondern ſo viel wie möglich kleine Lokalvereine gegründet werden,
wurden angenommen. Ebenſo auch ein Antrag des Bezirksvereins
Düſſeldorf, den Bundesbeitrag für den Zweigverein von 50
auf 20 Pfg. für den Kopf der Mitglieder heradhzuſetzen.
Für Einzelmitglieder wurde der Beitrag von zwei auf
eine Mark herabgeſetzt. Bei der Ergänzungswahl des Vor-
ſtandes wurde Kobert- Magdeburg wiedergewählt. Neugewählt
wurden Schmidt-München-Gladbach als zweiter Vorſitzender und
Krull- Magdeburg als Kaſſirer. Es ſoll im nächſten Jahre wieder
ein Bundestag abgehalten werden, doch ſoll dem Bundesvorſtande
die Wahl des Verbandsortes überlaſſen bleiben.

Zum Tode von Georg Ebers.
Georg Ebers iſt todt, ſo lautete das kurze Telegramm,

das unſere Leſer in der geſtrigen W der „Hall. Ztg.“
fanden. Schon einmal, in der letzten Woche des Juni, glaubte man
ſein Ende nahe. Doch gönnte ihm der Tod noch einen Aufſchub,
freilich nur einen kurzen die Beſſerung, die damals in Ebers' Be
finden eintrat, hat leider zu keiner dauernden Geneſung geführt.
Am Sonntag Abend iſt der beliebte Erzähler in ſeiner Villa
bei Tutzing ſeinen Leiden erlegen. In Berlin am
1. März 1837 geboren erhielt Georg Ebers die
erſten poetiſchen Anregungen, wie die Grund
lagen für die gelehrte Forſchung in Berlin. Sein Vater, ein Bankier
und Fabrikbeſitzer aus altberliniſcher Familie, war kurz vor der Ge
burt des Sohnes geſtorben, aber die Mutter widmete dem Kinde
doppelte Zärtlichkeit. Jn der „Geſchichte meines Lebens“ hat Ebers
ihr ein Denkmal geſetzt. Nach Abſolvirung des Gymnaſiums, das er
in Kottbus und Quedlinburg beſuchte, bezog Georg Ebers 1856 die
Univerſität Göttingen, um Rechtswiſſenſchaft zu ſtudiren. Jn
Folge einer Erkältung fiel er in eine ſchwere
Krankheit, und während dieſer Leidenszeit reifte der
Entſchluß in ihm, der r iſter den. Rücken zu
wenden und Egyptologe zu werden. Durch Lepſius und Heinrich
Brugſch in die Erforſchung der egyptiſchen Alterthümer eingeführt,
veröffentlichte er 1864 als erſte Frucht ſeiner Studien keine wiſſen
ſchaftliche Abhandlung, ſondern einen Roman „Die egyptiſche
Königstochter“. Schon 1862 hatte Ebers promovirt jetzt habilitirte
er ſich als Privatdozent in Jena, verheirathete ſich mit Antonie Beck,
einer Tochter des Bürgermeiſters von Riga, und wurde, nachdem ſeine
Schrift „Egypten und die Bücher Moſis“ berechtigtes Aufſehen erregt
hatte, zum Profeſſor ernannt. 1869 unternahm Ebers ſeine erſte
Reiſe nach dem Lande der Pharaonen. Als er nach vierzehn
Monaten zurückkehrte, fand er ſeine Berufung an die Univerſität
Leipzig vor. Als Frucht jener erſten egyptiſchen Reiſe iſt das Buch
„Durch Goſen zum Sinai“ zu betrachten. Wichtiger war die Aus-
beute der zweiten, 1872 unternommenen Reiſe auf dieſer fand
Ebers den nach ihm benannten Papyrus, eine ſehr gut erhaltene
bieratiſch geſchriebene Rolle, die aus der Mitte des 2. Jahrhunderts
vor Chriſti ſtammt und über die Heilkunde der alten Egypter
Aufſchluß giebt. Jetzt folgten in kurzen Jntervallen die
kulturgeſchichtlichen Romane des Dichtergelehrten: 1876 „Uarda“,
1878 „„Homo sum“, 1879 „Die Schweſtern“, 1880 „Der Kaiſer“,
1881 erhielt die Heimath der Mutter einen dichteriſchen Tribut in
dem auf hollindiſchem Boden ſpielenden Roman „Die Frau Bürger
meiſterin“, welchem der Roman „Ein Wort“ 1883 folgte. it
„Serapis“ (1884) und „Die Nilbraut“ (1886) kehrte
der Dichter zu ſeinem alten Stoffgebiet zurück
dann aber zeigte er ſich in „Die Gred“ (1888) auchdem altdeutſchen Kulturromane gewachſen. Es folgten die Romane
„Joſua“ (1889), „Per aspera“ (1892), und „Kleopatra“ (1893), dann
wieder ein deutſcher Roman „Schmiedefeuer“ (1894), endlich die
gleichfalls deutſchen Romane „Jm blauen Hecht“ (1895) und „Barbara
Blomberg“ (1896). Außer dieſen ſechzehn großen Romanen bot
Ebers noch manches Weithvolle in kleinerem Rahmen, ſo das Jdyll
„Eine Frage“ (1881), das Epos „Elifeèn“ (1887), das ſatiriſche Märchen
„Die Unerſetzlichen“ (1895) und Anderes mehr. 1892 erſchien
die berei's erwähnte „Geſchichte meines Lebens“. Zu dieſen Werken
des Dichters und Schriſtſtellers kommen dann die verſchiedenen Fach
ſchriften des Gelehrten. Wie man auch über die Bedeutung der
Ebers'ſchen Dichtungen denken mag reiche Phantaſie, Eigenart, ruhige
Energie und Sorgfalt der Ausführung und eine gewiſſe großzügige
Vornehmbeit der Auffaſſung wird man ihnen nicht abſtreiten können.

Vermiſchtes.
Erſtochen. Bei der Kirchweihe in Eckenheim wurde der Fuhr

knecht Metz aus Bornheim vom Tagelöhner Quanzt im Streite
erſtochen.. Der Thäter wurde verhaftet.

Ein Liebespaar in Paris, er 21, ſie 20 Jahre alt, beſchloß,
gemeinſam in den Tod zu gehen, da ihre Eltern ihnen ihre Ein
willigung zur Heirath verſagten. Die Beiden begaben ſich alſo
in ein Hotel, wo ſie ein Zimmer nahmen. Der junge Mann wollte
ſich Muth zu ſeiner ſchrecklichen That machen und trank deshalb

einen halben Liter Cognac mit einem Male aus. Dann lud
er einen Revolver und gab drei Schüſſe auf ſeine Geliebte ab. Seine
Hand zitterte aber, und ſie wurde nur leicht verletzt. Die drei
anderen Schüſſe pe er auf ſich ſelber ab, ohne ſich auch nur ein
einziges Mal zu treffen. Die Schüſſe hatten nun die Bewohner des
Hauſes aufgeſchreckt, und dieſe drangen in das Zimmer ein. Das
junge Mädchen wurde verbunden in ein Krankenhaus gebracht. Mit
dem jungen Mann mußte, trotzdem er nicht verwundet war, ein
Gleiches geſchehen, da er vollſtändig ſinnlos betrunken war.

Ein frecher Einbruchsverſuch wurde kürzlich während der
Nacht im Volksbankgebäude zu Wipperfürth gemacht. Es
waren zwei Männer, von denen ſich einer das Geſicht geſchwärztin Die Einbrecher drangen in das Schlafzimmer des

irektors, von dem ſie die Schlüſſel zum Geldſchrank forderten.
Zwiſchen den Einbrechern und dem Direktor, den erſtere zu knebeln
verſuchten, entſtand ein Kampf, bei dem dem Direktor vier Zähne
eingeſchlagen wurden, auch wurde ihm eine Wunde am Halſe bei
gebracht. Als unterdeſſen auf das Hilferufen der Frau des Direktors
vier Männer erſchienen, nahmen die beiden Einbrecher unter Zurück
laſſung eines Seiles und eines Schuſtermeſſers die Flucht, die
ihnen leider auch gelang.

Auf dem engliſchen Dampfer „Brittannie“ der White-
StarLinie wurde am Sonntag der dritte Offizier Kynaſton
verhaftet, der für 20000 Dollar amerikaniſche Staatspapiere
auf dem Schiff geſtohlen haben ſoll. Mit ihm wurden drei
Stewarts feſgenommen, die ſeit längerer Zeit in Schmalzfäſſern
Wäſche und Spitzen geſchmuggelt hatten.

Ein Opfer ländlicher Unwiſſenheit. Jm allgemeinen
Krankenhauſe zu Wien liegt ſeit einigen Tagen ein Mann aus
Groß-Platnitz in Mähren, der Steinklopfer Georg Schlögl,
der, ſeit er ſeine Leidensgeſchichte mit Hilfe eines des Czechiſchen
kundigen Arztes bekanntgeben konnte, der Gegenſtand allgemeinen
Mitleids und Bedauerns ſeitens der Aerzte, Wärter und Patienten
iſt. Beinahe vierzigjährig, hat er ſich bis vor zwei Jahren mit
ſchwerer Arbeit redlich durchgebracht, als er von einem Ekzem befallen
wurde, das die Bewohner ſeines Heimathsdorfes für anſteckenden
Ausſatz hielten. Er ſelbſt glaubte an ſein Unglück und fand es be
greiflich, daß man ihn aus dem Hauſe ſeiner Stiefmutter fort
ſchleppte und ihn auf Stroh in einer Höhle unterbrachte, die
dann von den Dorfburſchen bewacht wurde. Einmal im Tage
brachte ihm die Stiefmutter eine Suppe. Als ihm der Aufenthalt
in der Höhle unerträglich wurde, verſuchte er, ſie zu verlaſſen, dieDorfburſchen trieben ihn aber mit Steinwürfen zurück. Von dieſen
Steinwürfen hat Schlögl noch die Narben am ganzen Schädel.
Zuletzt trieben die wachhabenden Burſchen die Unmenſchlichkeit ſo
weit, daß ſie das Stroh in der Höhle in Brand
ſetzten. Nun mußte Schlögl ſich herauswagen, und er
wäre wahrſcheinlich geſteinigt worden, wenn nicht einige
Wildſchützen daher gekommen wären die ihn in ein ab
gelegenes Weinberghüterhaus brachten und dort auf den Dach
boden legten. Hier ſuchte er, vom Hunger gepeinigt, nach Nahrung
und fand unter dem Bette Selchfleiſch und Branntwein, die ein
armer Häusler dort verſteckt hatte. Als dieſer den Abgang entdeckte,
gerieth er in ſolche Wuth, daß er Schlögl durch die Dach-
bodenöffnung hinauswarf. Es war mitten im Winter
und Schlögl blieb 24 Stunden lang bewußtlos im Schnee liegen,
wobei ihm beide Füße erfroren. Endlich wurde der Unglück-
liche wieder zur Stiefmutter gebracht, wo man ihm im Stall ein
Lager zurecht machte. Hier wurden die erfrorenen Zehen
brandig und ſtarben langſam ab. Die Stiefmutter duldete
ihn aber nicht lange, und ein Vetter nahm ihn in
ſeinen St all. Schlögl, vom Wunſche beſeelt, wieder arbeiten
zu können, ſchnitt ſich die nur an den Sehnen hängenden abgeſtorbenen
Zehen mit ſeinem Taſchenfeitel ab und verband die Stumpfe noth
dürftig mit Lumpen. Als er wieder kriechen konnte, machte er ſich
ſofort ans Steinklopfen. Von dem immerwährenden Fortrutſchen
auf Händen und Knieen bekam er aber eine Blutgeſchwulſt,
die ihn ſehr peinigte. Jeden dem er begegnete, bat er
mit aufgehobenen Händen, man möge ihn nach Wien ins Spital
geben. Ein Arzt hatte ihn während der ganzen Zeit überhaupt nicht
geſehen. Endlich in der vorigen Woche kam der Pfarrer zu ihm und
übergab ihm zwei Gulden und fünfzig Kreuzer, die er zur Reiſe nach
Wien verwendete. Gleich nach ſeiner Aufnahme im allgemeinen
Krankenhauſe operirte ihm Prof. Weinlechner mit Erfolg die Blut
eſchwulſt, nun müſſen aber noch die Füße amputirt werden.S unglaublich die Leidensgeſchichte des armen Mannes auch klingen

mag, die Aerzte im allgemeinen Krankenhauſe haben keinen Grund,
an deren Wahrheit zu zweifeln. Der Zuſtand des Mannes, ſeine
Narben, ſeine Wunden ſtimmen genau mit dem überein, was er
erzählt. Auffallend iſt, daß er gegen ſeine Peiniger keinen Groll
hegt und Alles als eine vom Geſchick ihm auferlegte Prüfung zu
betrachten ſcheint.

Eine Mücken-Epidemie, wie man ſie ſeit Jahren nicht erlebt
hat, iſt in den Oſtſeebädern ausgebrochen. Man ſchreibt der
Berl. Ztg.“ über dieſe unerträgliche, aber in ihrer diesjährigenHeftigkeit trotzdem intereſſante Plage aus Swinemünde: Lange

Kerzs hat die liebe Sonne in dieſem Jahre auf ſich warten laſſen.
Nachdem uns nun endlich der Auguſt das langerſehnte ſchöne Wetter

ebracht hat, da hat die Hitze die bisher in ihren Eiern ſchlummerndeVent der Mücken in einer wohl noch nie dageweſenen Maſſe zur Ent

wickelung gebracht. Sogar in Misdroy, das durch ſeine nach
Norden und Oſten geſchützte Lage von jeher für eine bevorzugte Reſidenz
der kleinen Peiniger galt erinnert man ſich nicht, daß dieſe Jn-
ſekten je in ſolchen Unmaſſen aufgetreten ſind, wie in dieſem Jahre
am ganzen Geſtade der Oſtſee. Morgens, Vormittags und in den
erſten Stunden des Nachmittags iſt es noch erträglich, aber etwa von
4 Uhr an kommen die winzigen Quälgeiſter aus ihren Schlupf-
winkeln hervor, um die Luft in Dörfern und Städten, im Walde
und am Strande entlang zu Millionen und Milliarden zu bevölkern.
Nach fünf Uhr iſt der Aufenthalt im Freien ſchlechterdings unmöglich,
wenn man nicht nach kurzer Zeit am ganzen Körper mit rothge-
ſchwollenen Stichen bedeckt und von dem unerträglichen Jucken halb
raſend gemacht, ſchleunigſt nach Hauſe zurückkehren will. Erwachſene
und Kinder umwickeln ſich ihre Gliedmaßen mit Papier (da Tücher
zu warm ſind), um ſich gegen die empfindlichſten aller Jnſektenſtiche

ſchützen, aber vergeblich. Die Thierchen dringen mit fabelhafter
eſchicklichkeit durch die dichteſte Verhüllung hindurch, um ihr Opfer

erbarmungslos zu malträtiren. Die Apotheken find förmlich belagert
von „Patienten“, die für ſich und ihre armen Kleinen Pflaſter und
Salben gegen Mückenſtiche verlangen, und zahlreiche Badegäſte treibt
die unangenehme Beigabe des heitzerſehnten ſchönen Wetters täglich
Sr inländiſche, großſtädtiſche Heimath zurück. Das beliebte

peiſen im Freien iſt vollends zur Unmöglichkeit geworden, da durch
die die Atmoſphäre erfüllenden Jnſektenſchaaren die Menſchen zur
Raſerei getrieben und die Speiſen ungenießbar gemacht werden. Die
frühen Morgenſtunden werden dazu verwendet, um nach der Röck
kehr vom erfriſchenden Bade Wachholder zu ſammeln, den man Nach
mittags und Abends im Zimmer bei verſchloſſenen Fenſtern und
Thüren zur Abwehr der Mücken verbrennt. Man geht ſogar ſo weit,
in der erſtickenden Luft der mit Wachholder ausgeräucherten und mit
Qualm erfüllten Zimmer zu ſchlafen, nur um wenigſtens einige
Chancen auf einige Stunden wirklicher Ruhe zu haben. Nachmittags
und Abends ſieht man Nienkanden ohne Tannenzweige im Freien, mit
denen ununterbrochen, ſogar beim Eſſen und Trinken der Kampf gegen
das winzige aber Gethier geführt wird. Aus Heringsdorf
kommt folgender Stoßſeufzer eines Sommerfriſchlers:

Wie ſind Wellen, Wind und Waſſer
Welcher Dampfer kommt am Tage
Wo iſt heut' Konzert, wo morgen
Das, denkt Jhr, ſei hier die Frage.
Keine Spur Wie ich mich wende,
Seh' ich mit erſtaunten Blicken,

eigt man Arme ſich und Hände,
utet dann auf Hals und Rücken,

Und ich höre hier am Ort
Fort und fort das eine Wort:

Mücken!

Mücken, Mücken, nichts als Mücken!
Mücken nur und Mückentücken,
Salmiak und Terpentin,
Nelkenöl und Lanolin,
Mücken nur und Mückenſtiche,
Zarte, manchmal derbe Flüche,
Und man hat das Tagesthema
Aus dem ſchönen Heringsdorf!

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 8. Auguſt 1898.
Aufgeboten: Der Gutsbeſitzer Louis Baſedow, Gorenzen und

Eliſabeth T Leipzigerſtr. 64. Der Architekt Franz Bußiahn,
Berlin und Suſanna Abraham, Bahnhofſtr. 12. Der Schmied Oskar
Geier und Jda Opel, Ludwigſtr. 15. Der Schloſer, Otto Kap-
hammel, Leipzigerſtr. 20 und Marianna Grzonka, Germarſtr. 5. Der
Handarb. Karl Huth und Johanna Orywal, Thurmſtr. 2. Der
Schriftſetzer Richard Reinicke, Königſtr. 15 und Marie Rüdel, Bruck
dorferſtr. 10. Der Poſtſchaffner Robert Ueberlay, alte Promenade 14
und Juſtine Wolber, Schiltach.

Eheſchließungen Der Brauer Michael Aigner, Mansfelderſtr. 11
und Jda Müller, Döllnitz.

Geboren: Dem Müller Otto Gäbler, Albrechtſtr. 26, T. Erna
Elly. Dem Schuhmachermſtr. Herm. Berger, r 52, T. Olga

Dem Eiſendreher Friedr. Sandring, Woilfſtr. 20, S. Julius
Karl Friedrich. Dem Handarb. Karl Müller, Ludwigſtr. 9,
Friedrich Hermann Paul. Dem Zugabfertiger Robert Murrl, Bern
burgerſtr. 21, S. Friedrich Albert Robert. Dem Muſiker Guſt.
Reuß, Mansfelderſtr. 28, Zwill.-S. Guſtav Walther und Willy Kurt.
Dem Schriftſetzer Robert Bowitz, Schützenſtr. T. Anna Margarethe.
Dem Klempner Adolf Mente, Sofienſtr. 22, S. Adolf Otto. Dem
Fort Karl Dietrich, Bernburgerſtr. 29, S. Franz Paul Guſtav.

em Bahnarb. Max Knittel, Landwehrſtr. 19, T. Hedwig Olga
Gertrud. Dem Poſtſchaffner Ferdinand Gladigau, Unterplan 2, S.
Ferdinand Friedrich Willy.

Geſtorben: Die Wittwe Klara Wagner geb. Pohlmann, 66 J.,
20. Des Geſchäftsführer Guſtav Runge T., todtgeb..

oſtſtr. 21. Des Schloſſer Hermann Kamprath S. Hans, 5 Mon,,
kl. Ulrichſtr. 5. Des Kupferſchmied Moritz Wagner S. Franz, 3 Mon.,
Blücherſtr. 9. Des Handarb. Otto Heimbach S. Friedrich, 5 Mon.,
Saalberg 26. Die Wittwe Pauline Krauſpe geb. Schultze, 69 J.,
Blumenſir. 7. Agnes von Boltenſtern, 67 J., Klinik. Sofie Lorenz
eb. Weber, 66 J., Diakoniſſenhaus. Des Eiſendreher Paul NitſcheT Martha, 6 Mon. Lerchenfeldſtr. 7. Des Kellner Emil Ritter T.

n 6 Mon., Deſſauerſtr. 15. Des Pfefferküchler Gregor Slowik
Arthur, 1 J., gr. Märkerſtr. 16. Des Brauereiarb. Guſtav Hoff

mann S., todtgeb., Hardenbergſtr. 39. Des Tiſchler Richard Henning
S. Kurt, 7 Mon., Spitze 12. Des Arbeiter Karl Benkert T. Eiiſabeth,
3 Mon., Beeſenerſtr. 20. Des Buchhändler Karl Kindel S. Auguſt,
3 J., Harz 51. Des Handarb. Guſtav Beige S. Paul, 1 Mon.,
Brunnengaſſe 2. Der Schneider Irane r 21 J., Bergmanns-
troſt. Des Arbeiter Heinrich Hempel S. Alfred, 2 J., Klinik. Des
Landwirth Karl Pötzold S. Karl, 1 J., Klinik.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gevenstevert, Halle
Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Udr Vormittags Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht ver ſön lich jondern lediglich „Ar die Redatztion
der Dalleſchen Zeitung in Dalle a. S. zu goreifren.

Alle Am zeigen.
welche Tür Land wirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.. Bernburgerstrasse 3.

A N S L BI Afernspr. 1007 Ausverkauf von Reiseartikeln
gr. Steinstr. G. 20 h Rabatt.

Familien-Anmyriuſten.
Verlobt: Frl. Emma Rößler mit Hrn. Gutsdeſitzer Franz Pitſchke

(Röpau--Gerbitz). Frl. Bertha Hamp mit Hrn. Louis Gatter
feld (Waiblingen Rudolſtadt). Frl. Louiſe Seyffarth mit Hrn.
Buchdruckereibeſitzer Paul Sieling (Naumburg a. S.). Frl. Ella
Lochmann mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Ernſt Heydenreich (Walliſchen
b. Vieſelbach Malsfeld, Bez. Kaſſel).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rechtsanwalt Sander (Wernigerode).
Hrn. Oberſteuerkontroleur Schwanebeck (Wittenberg). Hrn.

Hauptmann Schindler (Swinemünde). Eine Tochter:
Hrn. Lehrer Beywiſch (Halberſtadt). Hrn. Arndt Kretzſchmar
(Rittergut Ullersdorf bei Jankendorf). Hrn. Dr. med. Meißen
(Hohenhonnef a. R.).

Geſtorben: Frau Thereſe Keſſler geb. Matthes (Eisleben).
&en Clara verw. Niebuhr (Sangerhauſen). Frau Emilie Roſe

eißenfels). Hr. Bürgermeiſter Hermann Germer (Ziegenhain).
Hr. Ludwig Körte (Halberſtadt). Frau Auguſte Becker

(Wittenberg). Hr. Gutsbeſitzer Heinrich Küſter (Collau).

c c W JStatt jeder beſonderen Meldung.
Die glückliche Geburt eines prächtigen

Rlädchens
6 zeigen hocherfreut an ergebenſt

Profeſſor Hermann GunkKel und Frau
Eliſabeth geb. Beelitz.

Berlin, 8. Auguſt 1898. [9264

Geſtern Nacht 12 Uhr entſchlief nach langem, ſchwerem
Leiden meine einzige, geliebte Schweſter,

Fräulein Agnes V. Boltenstern.
Halle a. S., den 7. Auguſt 1898.

Mathilde v. Boltenstern.
Die Trauerfeierlichkeit findet in der Nerven-Klinik, Mühl-

rain 7, Mittwoch Vormittag 9 Uhr ſtatt, die Beerdigung im
Anſchluß daran auf dem Neumarktt-Kirchhof, Kirchthor. [9248

r nnh WStatt jeder beſonderen Meldung.
Heute Nacht 1 Uhr wurde uns unſer geliebter Vater, der

Muſiklehrer

C. O. Wiese
nach kurzem Krankenlager durch den Tod entriſſen. Um ſtilles Bei
leid bitten

Die tieftrauernden Kinder
Lisb. Wiese
Hedw. Wiese.
Dr. Schmidt und Frau geb. Wieſe.

Halle a. S., den 9. Auguſt 1898. [9252
Die Beerdienng findet Donnerstag Nachmittag x5 Uhr vom

Trauei hauſe gus, gr. Märkerſtraße 9, nach dem Südkfriedhofe ſtatt,

u
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Heute Dienstag, den 9. Augnſt, Abends 8 Uhr:

Sross. 6xtra-Militär-Goncert,
ausgeführt von der 46 Maun ſtarken Kapelle der i

Kaiſerlichen J. MatroſenDiviſion aus Kiel
unter perſönl. Leitung ihres Dir. Herrn E. Pott.

Eintritt 60 Pfg., Vorverkauf 50 Pfg. bei den Herren Stein- F
brecher Jasper und Herrn H. Stoye- n [9253
Bei ungünſtigem Wetter im Saale. Paul Haase.

rer

Neu eröſfnet!Neu eröffnet!
Reichhaltige Speisekarte.

Früh u. Abends

Ausschank
Von

vorzüglich gepflegtem

Münchener Pschorrhbräu
u. Halle'schenm Lagerbier.

Das in modernem Styl gohaltene Lokal, mit originellen zahlreichen Wand-
gemülden (oberbayrische Motive), wird um I. OKtober cr. räumlieh
um äas Doppelte vergrössert. [9130

Neu eröffnet! Neu eröffnet!

Baci Wiüttelcimcl.
Mittwoch, den 10. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr

Großes Ertra- Concert
zum Beſten der Ther. ſienſtiftung,

ausgeführt vom Stadtorcheſter. Entree 30 Pfg. Zu dieſem Concerte haben
Abonnements ſowie FamilienBillets mit Aufſchlag von 10 Pfg. Gültigkeit.

Pension! Erziehung! Nachhilfe!
Blt denen eine gewissenhafſte Erziehung ihrer Söhneern, am Herzen liegt, empfehle ich mein äusserst geräumiges, schön

gelegenes Ponsionat. Die Schüler erhalten bei energischer,
aber freundlicher Behandlung vorzügliche, reichliche Kost und arbeiten
unter persönlicher Aufsieht. Kostenlose Bäder im Hause. Vorzügliche
Empfehlangen aus ersten Hallensor Kfeisen. (8977

i 5 J äümgct S Pensionsvorsteher und Privatlehbrer,
Gr. Steinstrasse 29a.

Krankenpflegerverein.
Geübte Krankenpfleger, Kraukenpflegerinunen, ſowie gut empfohlene aus

ſchließliche Wochenpflegerinnen werden koſtenlos nachgewieſen.
Meldeſtellen: Heilgehülfe Somnabend, Martinsberg 1.

Krankenpfleger Lange, Gr. Steinſtr. 29, I.
Preusser, Sovhienſtr. 16, p.

Bademeiſter Werner Bad Wittekind. [9251

FLEISCH-EXTRACT.
S Nur echt,

wenn jeder Topf
den Namenszug in blauer Farbe trägt.

Wird aus reinem Fleische bester Sorte
hergestellt.

Oelbermann's
Holländ. Fussbodenlach

seit Jahren als der
beste, haftbarefe Anstrich

0LLAMDISCHER

VII
bekannt.

El e xnet über Nacht. BIIIig.
Nur echt mit nebenst. Schutemarke
an Firma Fd. Oobermann frp.,

Bonn auf der rothen Büchse.

Helmbold Co-
Fusss on

[9233

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Eröffnungs-Spielplan:
HMadame Olinka mit ihren „Le-
benden Photographien“ (Eigenartig!?
Senſatiouell Fréres MHoste,
excentriſche BravourEquilibriſten
Herr Heinr. Blank, Bauchredner
mit automatiſchem FigurenKabinett.
The two Olivers, akrobatiſche
Burlesk-Clowus. Die Schweſtern
Delä' Jano, Verwandlungs-Spitzen-
täuzerinnen. Hr. Hubertus,Original Kunſt Pfeifer. Fräulein
Mirzl Kirchner, Wiener Geſangs
und Koſtüm- Soubrette. Herr Jean
BRayer., OriginalGeſangs Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 1I1 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Giehbichenstein.

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:
GroßesMilitär Konzert

der Kavelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36. [9246

Entree 30 Pfg. 0o. Wiegert.
Abonnements-Billets 15 Stück 3 Mk.

e in den bekannten Verkaufsſtellen zu
aben.

Bis Ende nächster Woche

Verreist.
Dr. Oemisch.

Haſſerode bei Wernigerode.

Hotel Hohnstein.
Altbewährtes Hotel am Fuße der ſteinernen
Renne, verbunden mit der am Waſſerfall
belegenen Reſtauration Angenehme
t unmittelbar am Walde.Omnibus Verbindung mit Wernigerode,
Schierke und dem Brocken. (9098

G. Hesselbarth.

Const. J ick F.
Soeben erſchien

„Das Vaterunſer“,
in 9 Predigten ausgelegt durch

Constantin Frick,
weil. Paſtor in Barmen.

150 S. mit einem vorzüglichen Porträt
und Photogravüre.

Preis broſch. 1,20 ſchön geb. 1,80
mit Goldſchn. 2,20

Den vielen Freunden des Heim-
gegangenen, welche ihn von ſeiner Magde-
burger Wirkſamkeit her liebten, wird dieſe
Gabe hochwillkommen ſein, deren Manu-
ſkript ſich im Nachlaſſe druckfertig vorfand.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen
oder direkt gegen Einſendung des Betrages
und Portos (20 von
Wupperthaler Traetat- Geſellſchaft

(B. Biermanm), Barmen.

Marke

Saxonia

frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:
Th. Stade, Königstr. 80. II. Ch.

Werther Cie., Marktplatz 20.

Neuen Sauerkohl,
neue saure GurKen,

fette Isländer
neue Volliheringre,

ff. Delikatessbratheringe
in Champignonsauce

empfehlen

Gebr. Zorn,
Hoflieferanten.

Saxlehner
Bitkerwasser
Hunyad Janos

Als bestes natürliches Bitterwassar bewährt.

Mehr als 1000 Gutachten h
der hervorragendsten Aergzte. S.

Käuffich in allen Apotheken und Mineralwasserbandlungen.

Neuen Magdeburger Sauerkohl

à d. 10 P. ewpfiehlt
A. Trautwein,Grosse Ulrichstrasse 31.

J. Cordes W.
Lübeck.

Norweg. HlochEis.

Ein größeres Quantum frühblaue

Speiſekartoffeln

giebt ab (9159Schneidewind,
Zellewitz bei Rothenburg a. S.

G Diemen-Ia men
z 100 O Mtr., wasser dicht garantirt, Stück 140 MK., haben vir
heute x und fertig zum sofortigen Versandt vorräthig auf Lager. (9245

laut Solhhm, Halle a. S.,
Leipziger Strasse 82.

Die FeuerverſicherungsHauptAgentur
einer alten, großen und renommirten Verſicherungs Anſtalt für Halle a- S. ſoll
mit gutem, beſtehendem Verſicherungsſtamme baldigſt anderweitig vergeben
werden. Hohe Proviſionen und günſtige Bedingungen gewähren einem fleißigen,
ſelbſtthätigen Manne ein gutes Einkommen.

Reflektanten wollen ihte Offerten unter A. G. 256 durch die Annoncen
Expedition von Rudolf Mosse in Magdeburg einreichen. [9250

am liebſten ein Grundſtü

Comfortable Wohnung
in feiner Stadtgegend, ca. 8 Zimmer, möglichſt hohe, luftige Räume
und Zubehör, Garten, Stallung, Wagenremiſe und Kutſcherwohnung,

zum Alleinbewohnen,
1. April 1898 zu miethen, eventl. zu kaufen geſucht. Offerten unter
O. g. 8530 befördert Rudolf Mosse, Halle a. S. [9235

Bayriſcher
preiswerth bvei mir zum Verkauf.

Moritz Soehloss,
Halle a. S., Königſtraße 62. Fernſprecher 560.

Pon Miktwoch, den 10. Auguſt ab

großer Transport

Zugochſen
[9236

Vom Donners!ag, den II. ds. Mts, ſteht ein
großer Transport beſter

bayeriſch. Zugochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friedmann,
alle a. S., Marienſtr. 24. (9268

Gewichtsträger,
truppenfrommer, 6jähr., hellbr., oſtpr.
Wallach, 6“ gr., leicht zu reiten, aus
dauernd, f. 1700 Mk. verkäuflich.
Berger-Landerſeldt, Pr.-Lt. d. L.,
Berlin-Grunewald, Friedrichsruherſtr. 13.

31 halbengliſche Hammellämmer

11 Monate alt,
66 halbengliſche Hummellämmer

6 Monate alt
ſtehen zum Verkauf auf Ritterge
Kutzleben b. Greußen. (9240

130

Rittergut KleinSchwechten
9161)] bei Goldbeck i. Altm.

Rittergut Löbnitz (Hoftheil) bei
Bitterfeld verkauftf

80 Stück 4 Monate alte
halbengliſche

Lämmer.
Durchſchnittsgewicht ca. 60 Pfund.

Vollblut
Yorkſhire Zuchtſchweine

hat in allen Altersklaſſen, pro Monat
15 Mark, abzugeben [8979
Rittergut Ningfurth bei Mahlwinkel

Raps u. Leinſaat kaufen Krahnert& Co,
Oelfabrik, Halle a. S., Fiſcherplan 6.

bauGrösse Kühſt 100 Liter pro Stunde.
Preis 25 Mark. Prospecte gralis.

Ercelſior-Schrotmühle,

wenig gebraucht, wie neu, billig zu
verkaufen. erten unter Z. 9244
an die Exped. d. Ztg.

60“ Dreſchapparat,
ſo gut wie neu, verkauft [9249

H. Fisentraut, Halle a. S.

Säàäclkee
jeder Art und Größe,

von Mk. 0,32 bis Mk. 2,75.
Sacfabrik D. R. Halemeyer,

gegr. 1820.

Potsdam
Quedlinburger Pferde Lotterie

Ziehung 6. Oktober 1898.
1600 werthvolle Gewinne von zuſammen Mk. 255 000.

Preis des Looſes 1 Mk. Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Weimar- Sotterie.

Zlehnng 8.--14. Dezember 1898.
Hauptgewinne i. 50 000 Mk., 10 000 Mk., 5000 Mk. c.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.
Obige Looſe empfiehlt und verſendet gegen vorherige Ein

ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme die

Expedition der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Leipzigerſtraße 87.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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e a. S.

Allem alle Etabliſſements, wo es einen kühlen Trunk gab.

die ſchmetternden Trompelentöne der Gartenkonzerte.

das 25jährige. Beide Fa

Dienstag, Beilage zu Nr. 368 der Halleſchen Zeitung. 9. Auguſt 1898

Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 76 Jahren, am 9. Auguſt 1822, wurde in Herzogenbuſch

d namhafte Phyſiolog Jakob Moleſchott geboren. Als
uptvertreter der Lehre von der Einheit von Kraft und Stoff bildete

er die naturwiſſenſchaftlichen Hypotheſen Karl Voigts zu einem
materialiſtiſchen und atheiſtiſchen Syſtem der Anthropologie aus. Er
ſtarb am 20. Mai 1893 in Rom.

mmHalleſche Lokalnachrichten vom 9. Anguſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Wärme der letzten Tage war die erſte angenehme
Ueberraſchung des diesjährigen Sommers. Wohl hat es auch jetzt
unzufriedene Menſchen gegeben, denen nicht das heiße Wetter paßte,
und die verzweifelt ausriefen, daß man „bei die Wärme“ unfähig
ſei, irgend etwas zu thun. Aber derartige Nörgler ſtehen vereinzelt
da im Großen und Ganzen freute ſich Jedermann des Witterungs
umſchlages und richtete ſich mit der plötzlichen Hitze ein ſo gut er
konnte. Die Damen konnten endlich ohne eine
Erkältung zu befürchten, die leichten weißen Kleider
aus dem Schrank hervorlangen, der Sonnenſchirm, bisher ein
überflüſſiges Möbel, kam zu Ehren, und ebenſo verſuchte die Männer
welt, ſich ſo luftig zu kleiden, wie es die gerade herrſchenden un
bequemen Geſetze der Mode zulaſſen. Und dann hinaus in die freie
Luft! Wie eine lange, unaufhörliche Prozeſſion zog am vergangenen
Sonntag von Mittags 12 Uhr ab bis in die ſpäteſten
Nachmittagsſtunden eine unabſehbare Menge durch die
glühenden Straßen der Stadt und überſchwemmte alle
Promenaden, alle Anlagen, alle SaaleUfer und vor

s war
ſo recht ein Sonntag für die Inhaber von Garten-Etabliſſements.
Wittekind, die Saalſchloßbrauerei, die Bergſchenke, die Peißnitz konnten
die ſchweißtriefenden Ausflügler nicht faſſen, und das Rufen nach
dem Kellner, nach Bier und Selterwaſſer, das fröhliche Geplauder
der Menſchen, das Jubeln der ſpielenden Kinder übertönte oft genug

Die Straßen
bahnen waren dem ungeheueren Verkehr nur unter Aufbietung aller

S und Hilfskräfte einigermaßen gewachſen die Fähre, die
Bondeln und die Dampfer waren ununterbrochen bis auf das letzte
Fleckchen beſetzt und auch die Taxameter- und andere Droſchken
waren in eifrigſter Thätigkeit. Am ſchönſten war der
Abend, wo eine herrliche, balſamiſcher laue Sommer-
luft wehte und zum Aufenthalt im Freien auch die zarteſten Menſchen
kinder unter der Garantie, daß ſie keinen Schaden nähmen an ihrer
Geſundheit, einlud. Hier fanden inſonderheit die Gärten innerhalb
der Stadt einen außerordentlichen regen Beſuch, das Dreieck vor der
goldenen Kugel, das goldene Schiffchen, die Tulpe und wie die be
liebten Lokale unſeres StadtJnnern alle heißen mögen, wogten und
wimmelten von hellen Damenblouſen und Herrenſtrohhüten. Auch
am Montag Vormittag noch herrſchte eine äquatoriale Gluth;
aber ſchon gegen Mittag thürmten ſich auf allen Seiten
ſchwere Gewitterwolken zuſammen und Abends gegen
8 Uhr brach der Sturm der entfeſſelten Elemente los. Stundenlang
rauſchte ein wolkenbruchartiger Regen nieder, und ſchier un
aufhörlich flammten die Blitze, rollten die Donner durch die
Dämmerung. Erſt Wer 11 Uhr war das Unwetter, das eine merk
liche Abkühlung der Luft brachte, vorüber. Hoffentlich folgen ihm
noch eine ganze Reihe ſonnenheller, regenloſer, warmer Tage, die
nicht nur der glückliche Sommerfriſchler und Spaziergänger, ſondern,
was vtel wichtiger iſt, unſer ſtrebſamer Landwirth ſehnlichſt herbei
wünſcht. Denn noch längſt nicht iſt die ganze Roggenernte geborgen
und auch für die Einheimſung des übrigen Getreideſegens iſt noch recht
ſchönes Wetter dringend erforderlich. Geb's Gott!

D. Neue Stadtfernſprecheinrichtuug. Die Theilnehmer an
der Stadtfernſprecheinrichtung in oßlau i. Anh., welche am
6. Auguſt dem Betrieb übergeben wurde, ſind zum Sprechverkehr zu
laſſe mit Ammendorf Radewell, Artern, Bitterfeld, Cönnern,

elitzſch, Eilenburg, Eisleben, Halle a. S., Hettſtedt, Landsberg
(Bezirk Halle), Merſeburg, Naundorf, Naumburg a. S., Ober
röblingen a. See, Querfurt, Sangerhauſen, Schkeuditz, Torgau,
Trotha, Cröllwitz, Weißenfels, Wittenberg (Bezirk Halle), Zeitz und
Zörbig. Die Gebühr für ein gewöhnliches Dreiminutengeſpräch
r Roßlau einerſeits und Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Halle,
andsberg, Naundorf, Trotha, Cröllwitz, Wittenberg und Zörbig

andererſeits beträgt 25 Pfg., mit allen übrigen Orten 1,00 Mk.
T Die Nachweiſung über verlangte und geſtellte Wagen

für die in den Eiſenbahndirektionsbezirken Halle, Magdeburg und
Erfurt belegenen Kohlengruben enthält folgende Zahlen Es wurden
Wagen auf 10 Tonnen berechnet (a. verlangt, b. geſtellt) 16. Juli
a. 2775, b. 2742; 17. Juli a. 49, b. 49; 18. Juli a. 2809, b. 2787;19. Juli a. 2782, b. 2769; 20. Juli a. 2708, b. 2702; 21. Juli
a. 2721, b. 2718; 22. Juli a. 2590, b. 2590 23. Juli a. 2824,
b. 2824; 24. Juli a. 58, b. 58; 25. Juli a. 2793, b. 2756; 26. Julia. 2654, b. 2654; 27. Juli a. 2694, b. 2690; 28. Juli a. 2684,
b. 2669; 29. Juli a. 2677, b. 2660 30. Juli a. 2763, b. 2751;
31. Juli a. 47, b. 47, zuſammen a. 35 628, b. 35 466.

Krankenkaſſe der Privatbeamten, E. G. Jn der jüngſt
abgehaltenen Generalverſammlung wurde an Stelle des letzthin ver
ſtorbenen langjährigen Kaſſirers, Herrn Haucke, Herr Bureaugehilfe
Paul Boſe und an Stelle des von hier verziehenden Schrift
führers Herr Juwelier Oskar Grzimbke gewählt. Die Zahl
der Mitglieder beträgt z. Zt. 48. Jm erſten Halbjahr dieſesJahres hatte die Kaſſe eine Einnahme von 2088,02 Mk.
und eine Ausgabe von 309,40 Mk., mithin verblieb Beſtand
1748,62 Mk. gegen 1613,65 Mk. Ende 1897. Erkrankte Mitglieder
bezogen Krankengeld in Höhe von 6-—30 Mk. pro Woche, je nach
der Höhe ihrer Beitragsleiſtung. Die Angelegenheit Apotheken
gegen Krankenkaſſen wurde zwar beſprochen, jedoch keine Stellung
dazu genommen, da die Mitglieder ihre aus den Apotheken ent
nommenen Medikamente ſelbſt bezahlen.

Die hieſige Bäckergeſellenſchaft, welche treu zu denMeiſtern ſteht und ch von ſozialiſtiſchen Machenſchaften fernhält,

feiert im Oktober d. J. ein doppeltes Fahnenjubiläum, das 50 und
Fahnen ſind noch gut erhalten und werden in

einem Aufzuge an die Oeffentlichkeit gebracht werden. Die Meiſter
betheiligen ſich an den geplanten Feſtlichkeiten

Die Betheiligung hieſiger Kriegervereine an dem
Fahnenweihfeſte des Vereins ehemaliger Preuß. Garde in Eisleben
am Sonntag war eine ſo rege, daß die Eiſenbahnverwaltung für
Einſtellung weiterer Wagen in den Zug Sorge tragen mußte. Aber
auch andere Kriegervereine hatten ſich in Menge in der geren ein
gefunden, ſodaß dort ein äußerſt ſtarker Perſonenverkehr herrſchte.
T Kriegervereine und Sozialdemokratie. Das Unerhörte
iſt geſchehen Der Kriegerverein ehemaliger Krieger „Germania“ hier
ſelbſt hat den Agenten Herrn Carl Lange trotz aller früheren Geſcheh
niſſe und trotz der Aufforderung der Behörde, ihn wegen ſeines ihm
nachgewieſenen Verkehrs mit ſozialdemokratiſchen Elementen aus dem
Verein zu entfernen, nicht nur nicht aus ſeiner Mitte ausſcheiden laſſen,
ſondern ihn in einer am 6. Auguſt ſtattgehabten Generalverſammlung mit
grofzer Majorität zum Vorſitzenden gewählt Es war natürlich
elbſtverſtändlich, daß n e dem Vereine bisher angehörigen
Offiziere infolgedeſſen ſofort ihren Austritt erklärten. Der Verein
wird zweifellos ſeine verlieren, aus dem Bezirksverbande aus
geſtoßen werden und wahrſcheinlich überhaupt der Auflöſung anheim

„Vielleicht wäre es nicht ſoweit

unterworfen, durch welchen das Oel von den

Es wird uns zu der Angelegenheit noch geſchrieben:
gekommen, wenn

man auf das wegen des Herrn Lange ſchon vor
Jahresfriſt erfolgte Ausſcheiden des Herrn Hauptmann d.

lauß höheren Orts mehr Gewicht gelegt hätte. Dann wäre es
auch nicht möglich geworden, daß Herr Lange, dem ſich Herr Stadt
rath a. D. Arndt angeſchloſſen, vor Sr. Majeſtät dem König Albert
von Sachſen zu deſſen 70. Geburtstag zur Gratulation erſcheinen

fallen.

durfte Jeder patriotiſch fühlende Mann aber ſteht zu dem Beſchluß
des Vereins „Germania“ in ſchärfſtem Gegenſatze.“

„Jdnng.“ Einen Wechſel im Direktorium giebt die Ver
ſicherungs Geſellſchaft „Jduna“ hier bekannt. Der bisherige ſtell
vertretende Direktor Herr Dr. jur. Korte iſt, dem Rufe einer anderen
Geſellſchaft folgend, aus dem Dienſte der „Jduna“ ausgeſchieden und
der Verwaltungsrath hat an ſeine Stelle, neben dem
ſtellvertretenden Direktor Herrn A. Weber, den bisherigen Vertreter
der Direktion Herrn Dr. phil. R. Gärtner zum ſtellvertretenden
Direktor der Geſellſchaft ernannt. Außerdem wurden die langjährigen
Beamten der Geſellſchaft: Herr Julius Spangenberg und
Herr Edmund Fedderſen zu Vertretern der Direktion im
Sinne des S 8 Ziffer 4 und des S 10 Ziffer 5 des Statuts ernannt.

Der Verein junger Kaufleute beſichtigte am vergangenen
Sonntag die Speiſeölfabrik der Firma Wipper-
ling Co., Beeſenerſtraße, hierſelbſt. Unter liebenswürdiger
Führung wurde die erſt im Laufe dieſes Jahres in Betrieb ge
nommene Fabrik in allen ihren Theilen in Augenſchein genommen.
Nachdem die zur Verarbeitung gelangende Saat durch geeignete
Maſchinen von anhaftendem Staube und beigemengten Unreinlich-
keiten, Erde c. befreit worden, wird ſie einem Walzwerke zugeführt,
in welchem die Körner zwiſchen zwei ſich drehenden Walzenpaaren
zerquetſcht bezw. zerriſſen werden. Hierauf gelangt ſie durch Ver
mittelung eines Sammelbehälters in ſtarke eiſerne Cylinder und wird
hier unter Anwendung hydrauliſcher Preſſen einem ſehr hohen Drucke

Pflanzentheilen ge
ſchieden wird. Die Rückſtände enthalten indeß noch einen gewiſſen
Prozentſatz an Oel, weshalb ſie nach Zerkleinerung in einem Koller-
gange noch ein bezw. zweimal in kleineren Preſſen behandelt werden.

as gewonnene Oel jeder Preſſung wird beſonders aufbewahrt und
verwendet. Zu Speiſezwecken dient nur das erſte Erzeugniß. Die
großen Speicherräume mit den beträchtlichen Vorräthen erregten
ebenſo das Intereſſe der Beſucher, wie die Ausſtattung der Fabrik
mit vorzüglichen Maſchinen.

Halleſcher Fußballklub von 1896. Das am vergangenen
Sonntage zwiſchen dem „Halleſchen Fußballklub von
1896“ und dem „Halleſchen Fußballklub Hohen-
zollern“ ſtattgehabte Wettſpiel iſt vollkommen ergebnißlos ver-
laufen. Schon die erſte Hälſte des Spieles, die ein Reſultat von
3:3 zeitigte, ließ erkennen, daß ſich in den beiden Klubs ebenbürtige
Gegner gegenüberſtanden. Dieſe Thatſache wurde denn auch durch
die zweite Hälfte des Spieles in vollſtem Maße dadurch beſtätigt,
daß in dieſem Theile überhaupt kein Mal geſtoßen wurde, ein Er
eigniß, das dieſen Sp elabſchnitt zu einem äußerſt intereſſanten ge
ſtaltete. Daß in unſerer Stadt ein gewiſſes Intereſſe für dieſen
Sport vorhanden iſt, ging daraus hervor, daß ſich am Spielplatze
eine zahlreiche Menge von Zuſchauern eingefunden hatte. Es ſei da
her darauf hingewieſen, daß am nächſten Sonntag, den
14. Auguſt, Vormittags 10 Uhr ein weiteres Wettſpiel,
und zwar zwiſchen dem „Halleſchen Fußballklub von
1896* und dem Fußballklub „Lipſia“ aus Leipzig ausgefochten

werden wird.
Saalſchloßbrauerei. Das geſtern Nachmittag ſchon drohende

Gewitter hatte den Beſuch des Konzerts, welches die Kapelle des
2. Garde Regiments z. F. in der „Saalſchloßbrauerei“ gab, ſehr er
heblich beeinflußt. Das war recht ſchade. Denn nicht nur bietet der
ſchöne Garten der herrlich gelegenen „Saalſchloßbrauerei“ einen ſehr
angenehmen Aufenthalt, auch dann und gerade dann, wenn man der
herrſchenden Hitze entfliehen will, ſondern auch das Konzert der ge
nannten Gardekapelle unter der tüchtigen Leitung des Stabshoboiſten
Herrn Graf hätte einen beſſeren Beſuch wohl verdient. Aus den
ganz vortrefflichen Darbietungen der Kapelle, die ſich durch
Rundung und Tonfülle, ſowie rythmiſche Präziſion be-
ſonders auszeichneten, ſeien die große Fantaſie aus
Leoncavallo's „Bajazzo“, Wagner's „Rienzi“ Ouverture und die
Balletmuſik aus „Coppelia“ v. Delibes beſonders hervorgehoben.
Einen tüchtigen Solotrompeter beſitzt die Kapelle in Herrn Danne
berger, der das Radecke'ſche Lied „Aus der Judendzeit“ mit vielem
Geſchmack zum Vortrag brachte. Sonſt ſollen aus dem ſchönen
Programm noch eine „Figaro“Fantaſie, die „Mignon“ Ouverture
und das Vorſpiel zu „Hänſel und Gretel“ erwähnt ſein. Sämmtliche
Programm Nummern wurden überaus beifällig und die Zugabe von
„Loin du Bal“ nach dem 1. Theil ſehr dankbar aufgenommen.

Allgemeiner Halleſcher Turnverein. Das Schau
turnen des Vereins findet am 3. September er. Abends 8 Uhr
in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Das ſich am nächſten Tag
anſchließende Jugend-Wettturnen wird Nachmittags auf dem
„Birkhahn“ veranſtaltet werden.

Todesfall. Der in vielen Kreiſen unſerer Stadt bekannte
Muſiklehrer Herr C. O. Wieſe iſt heute früh geſtorben.

Unterbrochenuer Straßenbahnbetrieb. Geſtern Abend
gegen 10 Uhr mußte infolge des ſtarken Gewitterregens der Straßenbednbehrieb Moritzzwinger-Mansfelderſtraße auf ca. 35 Minuten

unterbrochen werden. Die Kanäle konnten das Waſſer nicht auf
nehmen. Jm Moritzzwinger ſtand das Waſſer 15 m hoch.

Selbſtmord. Die unoerehelichte Hulda Jäger aus
Zwintſchöna, welche am 2. d. Mis. bei dem Kaufmann V.
in der Triftſtraße zu Giebichenſtein in Stellung trat, verließ
denſelben bereits wieder am vergangenen Donnerstag Abend und
kehrte nicht wieder zurück. Am Sonntag wurde die J. aus dem
Schachtteiche in Canena als Leiche herausgezogen. Was
die Genannte zu dieſem Schritte geführt haben mag, iſt weder den
Eltern, noch der Dienſtherrſchaft bekannt.

Flirt unternahmen geſtern die Bau
arbeiter Karl Müller und Robert Pollaſcheck in der Volks-
kaffeehalle vor dem Walhallatheater und in dem Viktualienladen
Krauſenſtraße Nr. 17. Die Langfinger führten ihre Diebſtähle aus,
während die Verkäufer die beſtellten Waaren herbeiholten. Indeſſen
Tr ſie bei ihrem ſauberen Thun bald gefaßt und zur Haft
gebracht.

Umgeriſſene Straßenlaternen wurden geſtern Abend an
der Einfahrt des Straßenbahndepots und vor dem Grundſtück Lilien
ſtraße 47 vorgefunden. Erſtere war vermuthlich von einem
Motorwagen angefahren worden, während die letztere von einem bis
jetzt unermittelt gebliebenen Geſchirrführer umgeriſſen wurde.

Unfall. Der Stellmacher Adolf Günther von hier wurde
beim Transport eines leeren Wagens in der Delitzſcher
Straße durch mehrere ſich kreuzende Geſchirre derart in die Enge
getrieben daß er mit dem linken Fuß unter die Räder eines Lafſf-
geſchirres kam. Er erlitt einen Bruch des Fußknöchels und fand Auf
nahme in der Klinik.

8. e des heutigen Wochenutarltes. Kärtoffeln,pro Ctr. 2,80-3 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 28—30 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr.
Mk. Zwiebeln, 1 Mandel 10 Pfg. Gurken, zum Salat, vier

Stück 20 Pfg. Gürken, zum Einlegen, pro Schock 1,85—2,00 Mk.
Weiſchkohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißtohl, 2 Stück 15— 20 Pfg. Rothtoht,

2 Stück 20-30 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10-20 Pfg. Mohr
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 5 Ltr. 50 Pfg. Bohnen,
rüne, 2 Ltr. 15 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 20 Pfg.
ettig, ſchwarzer, pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück

e

3 Stück 10 Pfg.

5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 10--30 Pfg. Radieschen,
3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,

Aprikoſen, pro Mandel 1 Mk. Himbeeren,
1 Liter Pfg. Kirſchen, 1 Lir. 25--40 Pfg. Statelbeeren, 1 Liter
25 Pfg. Johannisbeeren, 1 Ltr. Pfg. Virnen, pro Mol. 10 20 Pfg.
Rekneclauden, pro Mandel Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,25 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,60-2,00 Mk. Tauben, pro Stück 40-50 Pfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,80 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90--1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,00 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,40 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Vfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 k. Steinbutte, pro Pfd. 2,00 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25 -35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, vro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. VButter, pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,95--1 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, vro Pfd.
1,65 M. Rindfleiſch, pro Pfd 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Verband der Handelsgärtner Deutſchlands.
III.

m Halle, 9. Auguſt.
Der geſtrige Abend brachte das Feſtmahl in der Loge zu den

fünf Thürmen, welches Dank den trefflichen Leiſtungen von Küche und
Keller bei ernſien und heiteren Reden, frohen Liedern und den vor
üglichen Darbietungen des Stadt Orcheſters unter der bewährtenLetung des Herrn Muſikdirektor Friedemann einen ſehr an-

regenden Verlauf nahm.
Heute früh beſichtigten die Theilnehmer am Verbandstage den

Garten des Herrn Kommerzienrath Lehmann in Giebichenſtein,
warauf der Rückweg zur Stadt über die Wieſen angetreten und auch

der Gärtnerei des Herrn Schröter ein Beſuch abgeſtattet
wurde.

Um 9 Uhr wurden dann die Verhandlungen in den „Kaiſer-
ſälen“ fortgeſetzt, in denen zunächſt eine Reihe innerer Angelegen-
heiten des Verbandes zur Erörterung kamen.

Von allgemeinerem Intereſſe war der Antrag des Vorſtandes,
zu beſchließen, daß der Vorſtand bei dem Bundesrath und dem
Reichstag dahin vorſtellig werde, der Gewerbeordnung an geeigneter
Stelle einzufügen:

Erzeugniſſe des Gartenbaues aller Art, als
Blumen, Pflanzen, Gemäſe, Obſt, Bäume, Sträucher, Sämereien
und Blumenzwiebeln, dürfen im Auktionswege nurin
einem Umkreiſe von 25 Kilometern von ihrem
Produktionsorte vertrieben werden.

Der Vorſitzende Herr van der S miſſen begründete den
Antrag. Er glaubte in der Durchführung des Antrages eines der
„kleinen Mittel“ zur Beſſerung der Verhältniſſe der Handelsgärtner
ſehen zu müſſen. Es wurde hervorgehoben, daß die vor zwei Jahren
abgeſchloſſene Aenderung des Gewerbegeſetzes durch eine Novelle, die
das Feilbieten von Bäumen und Sträuchern u. ſ. w. im Umherziehen
verbietet und an die die deutſche Gärtnerei die Hoffnung knüpfte,
daß ſie viele zu Tage getretene Mißſtände beſeitigen würde,
die Erwartungen nicht in dem Maße erfülle, als man zu
glauben berechtigt geweſen ſei. Viele Aufktionen ausländiſcherPſlaggen uſw. werden unter Umgehung des Geſetzes nach wie vor

äbgehalten, die Abſicht der Geſetzgeber, minderwerthige, nicht mehr
geſunde Waare von dem Vertriebe auszuſchließen, wird nicht erreicht.
Mit denſelben Wirkungen ſchädigen große Produktionsſtätten im In
land den reellen Betrieb der Handelsgärtnerei, die dagegen eines
wirkſamen Schutzes bedarf. Selbſt wenn die ren den
gewünſchten Erfolg haben ſollten, bleiben die heutigen Verhältniſſe zum
Ausland doch noch auf fünf Jahre in Kraft. Einerſeits aus dieſem
Grunde, andererſeits wegen der unbeſtreitbaren Thatſache, daß die
Rentabilität der Betriebe ſtändig abnimmt, hielt der Vorſtand es für
ünbedinot nothwendig, den Schutz, den die Beſtimmungen der Ge
werbeordnung dem Handelsgärtner nicht ausreichend gewähren, nach
Mögtichkeit zu erlangen zu ſuchen. Nach kurzer Beſprechung, in der
unter Anderen die Herren Hoß Frankfurt und Schröter-
Halle noch einzelne Fälle der erwähnten Auktionen beleuchteten,
wurde der Antrag des Vorſtandes einſtimmig angenommen.
Die Verbandsgruppen Hamburg und Oſtpreußen beantragten,
an zuſtändiger Stelle vorſtellig zu werden, daß Sendungen mit
lebenden Pflanzen zum Frachtgutſatz als Eilgut
befördert werden dürfen. Auf Antrag des Herrn Bertram-
KleinFlottbeck wurde ohne weitere Beſprechung die Einſetzung eines
Ausſchuſſes beſchloſſen, welcher eine eingehende volkswirth
ſchaftliche Begründung zu dieſen Antrag ausarbeiten und gleichzeitig
mit demſelben der Eiſenbahn Direktion zu Berlin und dem Ausſchuß
für Verkehrs- Intereſſen in Dresden einreichen wird. In den Ausſchuß
wurden gewählt die Herren Hanſen Pinneberg, Neubert-
Wandsbeck, Müller Rellingen, PeinHalſtenbeck, Reuter
Jüngsfeld und Fuchs Allenſtein. (Fortſ. folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

D. Wettin, 8. Auguſt. (Ein ſchweres Unglüch) traf den
hier bei Herrn Schmiedemeiſter Neugeb oh ren in Dienſten ſtehene
den Maſchinenführer Hermann Heinicke dadurch, daß er in die
Dampfdreſchmaſchine gerieth und ihm das BVein bis ans Kni-
vollſtändig ab geriſſen wurde. H., welcher verheirathet iſt,
wurde nach der Halleſchen Klinik gebracht.

Cönnern a. S., 8. Auguſt. Eine Flaſchenpoſt.)
Einige r vom hieſigen Männerturnverein, die ſich am Ham-
burger Turnfeſte betheiligten, übergaben im Kieler Hafen an Bord
eines Schiffes dem Waſſer eine Flaſche, in der eine Kieler Anſichts
karte enthalten war. Auf derſelben bat man den etwaigen Finder, Nach
richt nach Cönnern gelangen zu laſſen. Am Sonnabend erhielt
nun Herr Schulze einen Brief aus Ort h auf Fehmarn, in dem
die der Flaſche anvertraute, freilich nicht mehr unverſehrte Karte
enthalten war nebſt einem Schreiben folgenden Inhalts
Dieſe Karte iſt gefunden am 3ten Auguſt Nachmittags bei dem
Leuchtfeuer Flügge auf der Fehmarn, aber leider naß.
Mit Gruß H. Donner, Schneidermeiſter. Orth a. Fehmarn.

HK Merſeburg, 9. Auguſt. Eine brennende Frau)
ſahen am Sonntag Abend gegen 10 Uhr vom Bürgergarten heim-
kehrende Paſſanten der Weißenfelſerſtraße. Schnell ſprangen die
Leute hinzu und erſtickten die Flammen, ſodaß die Frau mit dem
Leben und ohne ſchweren Schaden am Körper davonkam. Man
vermuthet, daß derſelben ein brennendes Cigarrenende in die Taſche
geſteckt worden iſt.

X. Bitterfeld, 8. Auguſt. (Schlechte Weizenernte.)
Wie in vielen anderen Kreiſen, ſo iſt auch in der Bitterfelder Flur
für manchen Landwirth die Weizenernte illuſoriſch geworden, weil
der Weizen von einem Pilz heimgeſucht wurde, über den Herr
Dr. Hollrung, Vorſieher der Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz
in Halle a. S., Folgendes mittheilt: „Der eingeſandte Weizen iſt
von dem Weizenhalmtödter Ophirbolus herpotrichus, einem Pilz,
welcher ſich im Innern der Halme und zwar zumeiſt im
unteren Halmgliede anſiedelt, angegriffen. Die Krankheit ſcheint in
dieſem Jahre ungemein häufig aufzutreten, denn ich habe ſie im
Laufe der letzten 2 Wochen aus faſt allen Theilen der Provinz zu



geſandt erhalten. Das Taub und Weißwerden der Aehren hängt
damit zuſammen, daß genannter Pilz die unteren Theile des Halmes
in eine zundrige, leicht brechende Maſſe überführt. Die Fortpflanzungs
organe des Pilzes für das nächſte Jahr bilden ſich an den ſtehen
bleibenden Stoppeln aus. Es empfiehlt ſich deshalb, dort wo die
Krankheit ſtark auftritt, ſehr bald nach der Ernte tief umzupflügen,
um hierdurch die mit Pilzen beſetzten Stoppeln und Strohabfälle zu
vernichten. Da ſich der Pilz auch zum Theil in den Aehren an
ſiedelt, ſo erſcheint es rathſam, zur Verhütung der Krankheit ſich
auch der Beize des Saatgutes zu bedienen.“

Torgau, 8. Auguſt. (Ein Luftballon. Ver
ſetzung.) Geſtern Abend gegen 8 Uhr ging in der Richtung von
Süden nach Norden ein Luftballon über unſere Stadt. Derſelbe
gehörte anſcheinend der Luftſchiffer Abtheilung. An Stelle des
nach Oppeln verſetzten Ober-Poſtfekretärs Wicke wurde der Poſt
ſekretär Kampe von Erfurt nach hier verſetzt

d Wittenberg, 8. Auguſt. (Wegen Fundunter
ſchlagung) wurde am Sonnabend auf der Vogelwieſe ein im

ippodrom beſchäftigter fremder Kellner verhaftet, welcher eine in der
Reithalle gefundene goldene Herrenuhr nicht abgeliefert, ſondern an
geblich in Leipzig verſetzt hatte.

Mühlberg a. E., 8. Auguſt. (Durchgebrochen.) Als
ſich am Freitag Nachmittag der Oekonom Thronicker auf den Boden
ſeines Wohnhauſes begab, brach er durch die Diele desſelben und
ſtürzte herab. Bei dem Fall trug der bedauernswerthe Mann eine
ſchwere Gehirnerſchütterung davon, ſodaß ſein Zuſtand ein hoffnungs
loſer ſein ſoll.

X Bad Dürreuberg, 8. Auguſt. (Bismarckſtiftung.)
Nachdem die Direktion des hieſigen Kurhauſes vor einiger Zeit zwei
Freiſtellen für kranke Journaliſten geſchaffen hat, die den jeweiligen
Jnhabern der Stellen vollſtändig freie Kur, Wohnung und Ver-
pflegung ſichern, iſt ſie jetzt mit der Gründung eines Bismarck
ſtif t es vorgegangen für ſolche kranke Kinder, deren Eltern
nicht in der Lage ſind, ſie zur Geneſung in ein Bad begleiten
zu können. Gelegentlich einer Bismarckgedächtnißfeier, die am
Sonnabend in Dürrenberg im Kurhauſe abzehalten wurde, veran-
ſtalteten die zahlreich anweſenden Kurgäſte eine Sammlung für das
neue Bismarckſtift, die 1301,30 Mk. ergab. Bravo!

NB. Naumburg, 8. Auguſt. (Ein Flüchtiger.) Geſtern
Nachmittag brachte ein auswärtiger Transporteur einen Arreſtanten
nach hier. An der t des Gefängniſſes warf der Sträfling, ein
kräftiger Mann, ſein Bündel bei Seike und ſuchte ſein Heil in der
Flucht er verrannte ſich aber in eine Sackgaſſe und wurde da
wieder ergriffen.

-ss Freyburg a. U., 8. Auguſt. (Schwere Augenver-
letzung.) In dem benachbarten Roßbach erlitt die vierjährige

lara Steinbeck eine recht ſchlimme Verletzung des linken
Auges. Während ihr älterer Bruder ſich bemühte, einen im Blas-
rohr ſtecken gebliebenen Bolzen herauszublaſen, flog derſelbe, als dies
gelang, der Kleinen ins Auge. Hoffenilich bleibt dem Kind, trotz der
Schwere der Verletzung, das Augenlicht erhalten.

ss Teuchern, 8. Auguſt. Vorſicht beim Obſtgenuß.)
Die unverehelichte Pauline Graßmann hatte beim Eſſen von
Pflaumen verſehentlich einen Kern mit verſchluckt, welcher ſich derart
in die Speiſeröhre feſtſetzte, daß deſſen Entfernung trotz verſchiedener
Verſuche nicht gelang. Die Genannte mußte dieferhalb die Klinik

zu Halle auffuchen. Warum iſt ſie auch ſchon in dieſer frühen Jahres
zeit Pflaumen!

irre 8. Auguſt. (Zwei betrübendeUnglücks älle) ereigneten ſich hier geſtern Vormittag zu gleicher
Zeit. Der 17 jährige Gelbgießer BadenP Höhne war zum
gegangen, war auch ſchon einige Male im großen Baſſin herum
geſchwommen, als er plötzlich im Waſſer verſchwand. Der Beſitzer,
Herr Zwarg und andere Badende ſprangen ſofort dem
Untergehenden nach, konnten ihn aber nur als Leiche
an die Oberfläche bringen. Alle Wiederbelebungs
verſuche blieben erfolglos. Ein Gehirnſchlag hatte dem jungen,
blühenden Leben ein jähes Ende gemacht. Um dieſelbe Zeit ſtürzte
in der Hoſpitalſtraße der Arbeiter Friedr. Röd ger in einen 4 m
tiefen Kanal, aus den er bewußtlos und aus mehreren Kopfwunden
blutend, herausgezogen wurde. Der Verunglückte hielt die Wache
an dem Kanal und pumpte, wenn dies erforderlich iſt, das ſich an
ſammelnde Waſſer aus mit dieſer Arbeit beſchäftigt, muß R. vonden ſchmalen Brettern, auf denen er ſtand, einen Fehltritt gethan
haben und ſtürzte kopfüber in die Tiefe.

Nordhauſen, 8. Auguſt. (Großer Brand einer
Maſchinenfabrik.) Am Sonnabend Nachmittag 5 Uhr entſtand
Feuer in der Maſchinenfabrik von Ferd. Wittelsbach, Helmeſtraße 13 hierſelbſt. Die Flammen griffen ſo ſchneil um
ſich, daß in ganz kurzer Zeit das ungefähr 30 Meter lange Fabrik
e vollſtändig brannte. Vernichtet wurden durch das verheerende

lement ſämmtliche Maſchinen, zwei neue, zur Ablieferung bereit
ſtehende Dreſchmaſchinen, ſowie neun Betten der Fabrikarbeiter und
verſchiedene andere Sachen. Das Wohnhaus, obwohl beſchädigt,
konnte gerettet werden, ebenfalls gelang die Rettung dreier Kinder
mit genauer Noth. Der Brandſchaden beläuft ſich auf viele Tauſend
Mark. Die Urſache des Brandes iſt bis jetzt nicht bekannt.

Langenſalza, 8. Auguſt. (Jwei ſchwere Unglücks
Fälle) haben ſich hier ereignet. Der Bademeiſter des Bades Langen
ſalza, Fuchs, ſtürzte bei einer nächtlichen Fahrt vom Fahrrad und
erlitt einen Schädelbruch und andere Verletzungen. Das zweite
Unglück trug ſich auf einem Neubau zu, wo ein Steineträger von
einem Gerüſt ſtürzte und ſo ſchwer verletzt wurde, daß er bald darauf
verſchied. Er hinterläßt Frau und ſechs Kinder.

X Aſchersleben, 8. Auguſt. (Das Volksfeſh) zur Er-
innerung an den Tag von Sedan findet in dieſem Jahre hier
Sonnabend, den 3. und Sonntag, den 4., mit einer Nachfeier am
Montag, den 5. September Abends, in bekannter Weiſe auf der
Herrenbreite ſtatt.

ss Quedlinburg, 8. Auguſt. (Abgeſtürz t.) Von einem
betrübenden Unfall wurde der Handarbeiter Guſtav Sach ſe dadurch
betroffen, daß, während er beim Reinigen der Dachrinne auf der
Leiter ſtand, eine Sproſſe durchbrach. Dem Unglücklichen ans es
zwar, ſich im letzten Moment noch an eine Sproſſe zu klammern,
die Leiter rutſchte jedoch ſeitwärts und er ſtürzte etwa 52 Meter hoch
derart herab, daß er, mit ſchweren inneren Verletzungen der Halle
W giinte überwieſen werden mußte ſein Zuſtand iſt höchſt be

enklich.
Magdeburg, 8. Aug. (Ordination.) Wie man uns

von zuſtändiger Seite mittheilt, wird am 10. Auguſt d. Js., Vor
mittags 8 Uhr, im hieſigen Dome eine feierliche Ordination durch
den Herrn Generalſuperintendenten Textor gehalten werden. Die
Ordination ſollen empfangen die Predigtamtskandidaten Arthur
v. Bröcker, Adolf Seitz, Johannes Schladebach, Albert
Boitz und Reinhold Oehme.

S r 8. Aug. (Die hieſige Thierſchau)verbunden mit Viehmarkt findet in dieſem Jahre am Mittwoch, den
5. Oktober ſtatt. Prämiirt werden nur Harzrindvieh und Ziegen, zu
deren rationeller Züchtung die Thierſchau Anregung geben ſoll.
Am Tage der Thierſchau werden auch die von der Körungs-
Kommiſſion beſtimmten Preiſe ausgegeben. Die Bullen, dievon der Körungs Kommiſſion prämiirt ſind, kommen für die
Prämiirung bei der Thierſchau nicht in Betracht, jedoch können die
von der Körungskommiſſion nicht prämiirten Bullen bei der Thier
chau eine de erhalten. Jm Hinblick auf den ſeitens des
Staates und der intereſſirten Landwirthe gehegte Wunſch, Zugochſen
auf dem Harze zu züchten, ſind in dieſem Jahre nicht nur für Zug-
ochſen, ſondern auch für das Jungvieh derſelben vermehrte und höhere
Preiſe ausgeſetzt. Für Harzrindvieh ſind folgende Preiſe ausgeſetzt
Für Bullen über 1x Jahre ſechs für junge Bullen fünf
Preiſe, für Milchkühe 26 Preiſe, für 2 bis 3jährige tragende Rinder
8 Preiſe, für jüngere nichttragende Rinder 12 Preiſe. Für Zugochſen

und Jungvieh derſelben a ſind 5 Preiſe, unter denen Geld
preiſe von 50, 40 und 20 Mark, und für Zugkühe 6 Preiſe aus
e Außer dieſen Preiſen wird noch ein von dem

Fürſten zu StolbergWernigerode geſtifteter Ehrenpreis aus
gegeben werden. In dieſem Jahre werden zum erſten Male
auch Ziegen prämiirt und zwax ſind für Vöcke ſechs Preiſe und für

Ziegen 20 Preiſe ausgeſetzt, unter denen Geldpreiſe in Höhe von 20,15 und 10 Mark ſich be Das Preisgercht wird gebildet aus

Vertretern der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz des landwirthſchaftlichen Vereins
ür die Grafſchaft Wernigerode, des herzoglichraunſchweigiſchen landwirthſchaftlichen Zentral-

vereins und des land- und forſt wirthſchaftlichen
Hauptvereins in Göttingen.H Calbe a. S., 8. Auguſt. (Das Allgemeine Ehren-

dem über 50 Jahre auf hieſiger Domäne beſchäf
tgten Futtermeiſter Meinecke vom Kaiſer verliehen und ihm
geſtern durch den Kreisſekretär Paucke überreicht. Von Herrn Ober
amtmann Kricheldorff erhielt der treue Arbeiter ein namhaftes Ge
ſchenk ſowie einen hübſchen Seſſel als Jubiläumsgabe.

O Defſſan, 8. Auguſt. (Nach einer Bekanntmachung
des Reichskanzlers) wird die Anzeigepflicht für die Geflügel
cholera vom 1. September ab auch für das Herzogthum
Anhalt eingeführt.

s Allſtedt, 8. S (Blutvergiftung.) Beim Ueber
klettern des Gartenſtackets hatte fich der 14jährige Kurt Lippold
kürzlich mehrere Holz Splitter in die rechte Hand geriſſen. Als trotz
Entfernung derſelben ſich große Schmerzen ſowie Anſchwellung des
ganzen Armes einſtellten, erfolgte die r ringns des Knaben in
der Klinik zu Halle, wo ſich Blutvergiftung ergab

xs Gera, 8. Auguſt. (Ein komiſches Straßenbild)
entſtand Freitag Nachmittags 5 Uhr in der Burggaſſe und Harbou-
ſtraße dadurch, daß einem Markthelfer, der einen Wagen mit zwei
Kiſten die Schloßgaſſe herabfuhr, der Wagen umkippte und die

z e i che m) wurde

Kiſten auf die Straße ſielen. den Kiſten befanden ſich
gefüllte Schnapsflaſchen und andere „gute Sachen“. Das
edle Naß ergoß ſich auf die Straße. Schnell warenhilfsbereite enſchen zur Stelle die ſich mit
den noch in den zerbrochenen Flaſchen befindlichen Getränken ihre
Schnapsflaſchen füllten. Mehreren Handwerksburſchen, die des
Weges kamen, ſchien es eine Sünde zu ſein, den Schnaps auf der
Straße eintrocknen zu laſfen. Sie legten ſich zum Gaudium des
Publikums flugs auf die Straße und ſchlürften die Pfützen aus,
während der Markthelfer mit trauriger Miene dabeiſtand.

a Eifenberg S.-A., 8. Auguſt. (Das ſeltene Feſt der
diamantenen Hochzeit) beging am Sonnabend das Karl
Reichſche Ehepaar hierſelbſt, bei vollkommener Geſundheit und körper
lichem Wohlbefinden. Das greiſe Jubelpaar wurde reich beſchenkt.
Der Herzog ſpendete 30 Mk., die Stadtverwaltung 19 Mk.

Renſtadt a. Orla, 8. Auguſt. (Des Todtſchlags
verdächtig) wurde am Sonnabend Abend ein von Auma nach
hier gekommener Weißgerbergeſelle verhaftet. Der etwa 20 Jahre
alte Mann befand ſich mit einem 50 Jahre alten, bisher noch
unermittelten Handwerksburſchen auf der Wanderſchaft. Bei Neun-
hofen haben ſich Beide zur Ruhe niedergelegt und der ANeltere ſoll
verſucht haben, den Jüngeren um ſeine Baarſchaft in Höhe von
3 Mk. im Schlafe zu berauben. Darüber wäre eine Schlägerei
entſtanden in deren Verlauf der Jüngere den Aelteren ſo verletzt
hat, daß dieſer am Sonntag Morgen im Krankenhauſe verſtarb.

R Pößneck, 8. Auguſt. (Städtiſche Baukoſten.) Die
Koſten für die in unſerer Stadt anzulegende Tiefkanaliſation ſind auf
325 000 Mk. veranſchlagt worden. Die Kanaliſationsbauten werden
im nächſten Jahre in Angriff genommen werden.

X Dresden, 8. Auguſt. (Ein Jugendfreund des
Fürſten Bismarck) lebt zur Zeit noch hier in der Nähe. Der-
ſelbe ſtand noch bis in die letzte Zeit in intereſſantem Briefwechſel
mit dem Altreichskanzler. Es iſt dies der Königl. Preuß. Geh.
Kriegsrath a. D. Müller, welcher auf dem Weißen Hirſch in ſeiner
Villa lebt. Der alte Herr ſteht im 89. Lebensjahre und ſtammt aus
Schönhauſen. Er iſt verhältnißmäßig noch ſehr rüſtig und be
giebt ſich öfter noch ſelbſt nach der nahen Reſidenz, um ſeine Ge
ſchäfte zu erledigen. Sein Holz ſägt und hackt der Greis ſelbſt und
dieſe körperliche Uebung ſagt ihm außerordentlich zu. Abends ſpielt
er gern mit ſeiner ebenfalls ſchon bejahrten Tochter Cello und Geige,
und ſein größter Schatz iſt natürlich ein ganzer Stoß eigenhändiger
Briefe vom Fürſten Bismarck, die er wie ſeinen Augapfel hütet.
Der alte Herr iſt ſelbſtverſtändlich in der Lage, vertrauten Freunden
manche intereſſante Epiſode aus Bismarcks Leben zu erzählen.

Zur Andree'ſchen Polar Expedition.
Ein wichtiges Gutachten über den muthmaßlichen Ver-

bleib der Andreeſchen Polar Expedition iſt dieſer Tage von
dem norwegiſchen Reiſenden Dr. wed. Bleſſing, welcher
ſeinerzeit die Nanſenſche Fram Expedition als Schiffsarzt begleitete
und neben ſeiner ärztlichen Thätigkeit insbeſondere meteorologiſchen
Studien oblag, abgegeben worden. Dr. Bleſſing weilte vor
Kurzem in der ſchwediſchen Stadt Jönköping; eine Stockholmer
Zeitung, der es von beſonderem Gewicht erſchien, die Meinung eines
ſo erfahrenen Fachmannes und Gelehrten in arktiſchen Fragen einzu
holen, nahm Veranlaſſung, Herrn Bleſſing über ſeine Anſicht betreffs
der Andree'ſchen Expedition zu befragen. Die Mit-
theilungen des norwegiſchen Reiſenden bieten mancherlei neue Geſichts
punkte und ſcheinen deshalb geeignet, die muthmaßlichen Schickſale
der Andree Expedition in ein orientirendes Licht zu rücken. „Jm
großen Publikum,“ ſo äußerte ſich Dr. Bleſſing, „herrſcht
gegenwärtig faſt ausnahmslos die Auffaſſung, als ob
Andree niemals zurückkehren würde und mit ſeinem und
ſeiner Begleiter Leben die abenteuerliche Fahrt in die hohe Arktis
hätte bezahlen müſſen. Dieſe Anſicht verſtehe ich, offen geſtanden,
nicht. Man hat doch, wie die Dinge liegen, gar keinen Anlaß, Hoff
nung und Zuverſicht aufzugeben, bloß weil ein paar Falſchmeldungen
vorliegen. Andree's Unternehmen war alles Andere, denn ein wag
halſiger Rekord Verſuch ich gehe ſoweit, gerade heraus zu erklären, daß
die aeronautifche Expedition von 1897 zu den beſtdurchda hten und treff
lichſt angelegten Fahrten gehört, welche die Geſchichte der Polarforſchung
überhaupt zu verzeichnen hat. Als unſer „Fram“ im Jahre 1896
auf ſeiner Rückkehr Spitzbergen anlief, wurden wir von Andree und
ſeinen Begleitern auf das herzlichſte empfangen. Man zeigte uns
ſämmtliche Vorkehrungsmaßregeln und Ausrüſtungsgegenſtände bis in
die geringſten Details und auf Grund jener Beſichtigung weiß ich
genau, welch reichhaltige Reſſourcen der Andree'ſchen
Expedition zur Verfügung ſtanden. Jn ſachlicher Würdigung
dieſer techniſchen Hülfsmittek kann ich mich nicht dazu
entſchließen, die Erwartung eines günſtigen Ausganges für
Andree aufzugeben. Selbſt in dem Falle, daß der Ballon ſich nicht
länger als 12-14 Tage hat ſchwebend erhalten können, braucht
man die Polarfahrer keineswegs verloren zu geben. Sie haben
Proviant für drei Monate, Schlitten, Kajaks, Zelte, Gewehre
und überreichlich Ammunition, überhaupt alles, was zu einer
arktiſchen Schlitten Expedition gehört. Freilich fehlen die Hunde
ſo meinen Sie. Nun natürlich. Aber ich weiß aus eigener
Erfahrung, daß ein Mann im Stande iſt, ſelbſt gegen100 Kilogramm Laſt im Schlitten täglich über zwei geegrarviſehe

Meilen fortzuſchaffen. Da von dieſen 100 kg etwa 70 kg Lebens-
mittel bilden, ſo läßt ſich begreifen, daß die Expedition bei weitem
noch nicht als verloren angeſehen zu werden braucht, falls auch der
ganze Ballon in Stücke gegangen ſein ſollte. Mag eine derartige
Kataſtrophe eingetreten ſein, wo immer, ſo liegt die größte Wahr-
ſcheinlichkeit vor, daß der Abſtand zwiſchen der Landungs-
ſtelle und dem nächſten Küſtengebiete keinesfalls mehr als
150 geographiſche Meilen betragen haben wird. Jn 60 bis
75 Tagen müſſen die drei Mäner alſo bei den guten Eis
verhältniſſen des Vorjahres in der Lage geweſen ſein, irgendwelches
Feſtland zu erreichen etwa Franz Joſefsland oder eine der Jnſeln,
welche jenen Archipel umgeben. Haben die ſchwediſchen Reiſenden
erſt feſten Grund unter den Füßen, G können ſie ihr Leben ſo bequem
einrichten, wie ſie wünſchen. Eine Steinhütte, mit Thier-
fellen ausgekleidet, ſchützt ſie gegen die Winterkälte, welche auf
Franz 058 sland beiſpielsweiſe ſelbſt bei niedrigſter Temperatur nicht
jenen Grad von Schärfe erreicht, wie ihn die Urbewohner der grön-
ländiſchen und ſibiriſchen Küſte ertragen müſſen. Die Jagdausbeute

liefert Bären, Seehunde, Walroſſe und allerlei Flugwild. Dasäußere Leben ſpielt ſich in jedem Falle behaglicher ab, als wie
Nanſen und Johanſen bei ihrer Ueberwinterung es führen mußten
Die Frage nach Entſatzleiſtung dürfte in erſter Linie von denv
nordiſchen Walfängern zu löſen ſein, die mit ihrer Erfahrung und
Seetüichtigkeit am erſten in der Lage ſind, die höchſten Polarbreiten
zu erreichen. Auf das „Herumſuchen“ an den weit ſüdlich ge
legenen Kontinentalküſten Aſtens und Amerikas lege ich
nur ein ſehr untergeordnetes Gewicht. Erſt wenn alle Walfänger
zurückgekehrt ſind, ohne entſprechende Nachrichten mitzuführen, wird
es an der Zeit ſein, die Möglichkeit ungünſtiger Komplikationen
zu diskutiren. Dazu gehört vor allem die immerhin denkbare
Havari des Ballons auf offenem Treihwaſſer oder die Vernichtung
der ganzen Expedition durch einen jener furchtbaren Cyclone, die
in glücklicherweiſe ſeltenen Zwiſchenräumen über die Polar
wüſte dahinbrauſen. Dieſe Zufälligkeiten, von denen unſer „Fram“
drei ganze Jahre hindurch verſchont blieb, würden jedoch wie ich
nochmals betone nur als lorce wajeure exceptionellſter Art zu
bezeichnen ſein. Vorläufig dürfen wir bis zum Ausgang des MonatsSeptember guten Muth Fegen, ohne einer übertriebenen Schwarz

ſeherei Raum zu geben.“

Vermiſchtes.
Das Befinden des Prinzen von Wales hat ſich ſo ſehr

gebeſſert, daß die Aerzte keine weiteren Bulletins veröffentlichen
wollen. Der Londoner Berichterſtatter des „Mancheſter Guardian
erfährt, daß große Anſtrengungen gemacht werden, um den Prinzen
von Wales zu veranlaſſen, im Laufe des nächſten Jahres die Ver
einigten Staaten zu befuchen. Die engliſch- amerikaniſche Bewequng
liegt natürlich dieſen Beſtrebungen zu Grunde. Jedenfalls würde
der Prinz dann auch Kanada beſuchen, wo er gewiß mit großer Be
geiſterung aufgenommen werden würde.

Graf Guido Henckel von Donnersmarck auf Neudeck in
Oberſchleſien begeht am 10. Auguſt die ſeltene Feier ſeines
fünfzigjährigen Beſitzjubilhäums. Graf Guido Henckel
iſt am 10. Auguſt 1830 in Breslau geboren als jüngſter Sohn des
freien Standesherrn Grafen Karl Lazarus Henckel Donnersmarck,
welcher 1813 das Regiment der ſchleſiſchen NationalHuſaren großen
theils auf eigene Koſten errichtete und, vom Könige Friedrich
Wilhelm III. zum Oberſt des Regiments ernannt, es mit Aus
zeichnung in den Befreiungskriegen führte. Denkwürdig iſt, daß
derſelbe über 70 Jahre den Orden pour le mérite getragen hat. Er
erwarb ihn als junger Lieutenant in der Rheinkampagne und erreichte
ſein 93. Lebensjahr.

Der verhaftete däniſche Sozialiſtenführer
wurde geſtern durch die Altonger Kriminalpolizei
Kopenhagen geſchafft.

Reichsſchullehrer in Kamerun ernannt worden iſt
als Nachfolger des verſtorbenen Lehrers Betz, der ſich, wie wir
kürzlich berichteten, in einem Anfalle von Geiſtesſtörung in einem
Stuttgarter Hotel das Leben nahm, der Unterlehrer Gottlob Fiſcher
von der evangeliſchen Volksſchule in Geislingen. Herr Fiſcher, der
früher Lehrer an der Miſſtonsknabenanſtalt in Baſel war, wird ſich
am 10. d. M. in Hamburg auf einem Dampfer der Wörmannlinie
nach ſeinem Wirkungskreiſe einſchiffen.

Der Bürgermeiſter von Kandia unterſchlug 150 000 Piaſter
aus der ſtädtiſchen Kaſſe. Er wurde feſtgenommen und wird nach
Kanea transportirt. Ein Selbſtmordverſuch wurde durch ſeine An
gehörigen vereitelt. Die dauernde Leere in der Kaſſe iſt nun erklärt.

Selbſtmord eines Jrrenarztes. Dieſer Tage hat der Or
dinarius der niederöſterreichiſchen Landesirrenanſtalt in der Lazarethgafſe,
Dr. Wilhelm v. Griendl Hand an ſich gelegt. Dr. v. Griendl war
37 Jahre alt und aus Graz gebürtig. In der niederöſterreichiſchen
LandesJrrenanſtalt praktizirte er ſchon vor Jahren durch längere
Zeit, kam dann in die Jrrenanſtalt nach Kierling, hierauf nach Ybbs
und vor wenigen Wochen abermals nach Wien. Vorgeſtern wurde
bei Mautern eine Leiche ans Land geſchwemmt. Dr. v. Griendl
hat ſich, nach dem „R. W. T.“, unter ganz ungewöhnlichen Umſtänden getödtet. Man fand an ſeinem Libe drei Schußwunden.
Offenbar hat er die Schüſfe, knapp am Uferrande der Donau ſtehend,
gen ſich abgefeuert und ſich dann in den Strom gleiten laſſen

r. v. Grindl war unvermählt.
Die Schillerglocke. Wir leſen im „Schaffhauſer Tageblatt“:

Der Große Stadtrath von Schaffhauſen hat darüber zu entſcheiden,
ob die große Schillerglocke erhalten bleiben ſoll. Die Abſicht,
dieſe Glocke einzuſchmelzen, hat vielen Widerſpruch erfahren
und der Stkadtrath beantragt nun die Erhaltung der Glocke.
Durch das auf ihr angebrachte Motto, das Schiller zu
ſeinem Liede „Von der Glocke“ veranlaßte, hat ſie eine geſchicht
liche Berühmtheit erlangt und es wird die Glocke, ſofern ſie an irgend
einem Punkte, z. B. in den Anlagen des Kreuzganges, aufgeſtellt
wird, namentlich für die vielen Verehrer des großen Dichters ein An
ziehungspunkt ſein. Der Stadtrath iſt der Anſicht, daß der Betrag
von 9000 Fr., welche Summe den Metallwerth darſtellt, nicht aus
ſchlaggebend fein darf.

Das Schiffsunglück bei Neufundland, von dem wir berichteten,
iſt bisher noch nicht aufgeklärt. Wie heute aus London telegraphirt
wird, erzählten die in St. Johns eingetroffenen Fiſcher genauer, ihr
Schooner habe einen Dampfer in der Belle Jsle Straße
paſſirt, vermuthlich von der Beaver Linie. Bald darauf
wurde ein Krach und ein Geſchrei gehört und der Dampfer
ging unter. Der Schooner kreuzte umher, ſah einen großen
Eisberg, aber keine Ueberlebenden. Jn Marinekreiſen glaubt man,
daß es ſich um einen größeren Fracht- Dampfer handelt,
r keine PaſſagierDampfer durch die BelleJsle-Straße zu fahren
pflegen.

Jn Folge Genuſſes giftiger Pilze ſind in Peine die
18jährige Tochter des Walzwerksſchmieds Mros und deren gleich
altrige Freundin, Namens Utikal, nach ſchwerem Leiden
geſtorben. Der Schmied Mros, der ebenfalls von den Pilzen
gegeſſen hatte, liegt noch bedenklich darnieder.

Nach amerikaniſchen Muſtern haben neulich zwei Männer
in dem von Feldkirch in der Richtung gegen Innsbruck ver
kehrenden Perſonen zug ein Attentat auf den Kondukteur
verübt, das glücklicherweiſe fehlſchlug und dem im Falle des Gelingens

Peter Holm
über Kiel nach

offenbar eine Beraubung von Reiſenden hätte folgen ſollen. Jn Feld
kirch waren in den um 12 Uhr 23 Min. Nachts abgehenden Perſonen
zug zwei Männer in ein Koupee zweiter Klaſſe eingeſtiegen, welche
unterwegs dem revidirenden Kondukteur Sigmund Kröll den Wunſch
äußerten, in die erſte Klaſſe, in welcher mehrere vornehme Paſſagiere
ſaßen, umzuſteigen. Kröll öffnete den Fremden ein Koupee erſter Klaſſe,

in welchem dieſelben Platz nahmen. Als der Kondukteur aber mit
den Ergänzungsbilletten zurückkam und die Aufzahlung einheben
wollte, zog einer der Fremden einen Revolver aus der Taſche und
feuerte mit dem Rufe „Da haſt Du die Aufzahlung!“ einen S
gegen den Unterleib des Kondukteurs. Kröll, der durch den Schu
nur leicht an der Hüfte geſtreift wurde, ſchlug raſch die Koupeethür
zu, um die Reiſenden von den Banditen zu iſoliren, und zog die
Nothleine. Als der Zug hielt, waren die beiden Strolche bereits aus
dem Koupee geſprungen. Das Bahnperſonal verfolgte ſie, und trotz
dem die Gauner mit den Revolvern drohten und mehrere Fehlſchüſſe
abgaben, gelang es, dieſelben dingfeſt zu machen, worauf man ſie
nach Feldkirch zurück expedirte. Die Strolche hatten es zweifellos
auf die Börſen der Paſſagiere erſter Klaſſe abgeſehen.

Ein merkwürdiger Fund iſt in Antwerpen gemacht
worden. Das Denkmal Co quilhat, das dieſen in Afrika dem
Klima erlegenen Offizier und Forſcher verewigt, iſt von einem Waſſer
becken umgeben und ſchmückt den Pare de la Pépiniere. Dieſes
Waſſerbecken wird jetzt einer gründlichen Reinigung unkerzogen. Dabei

fanden Arbeiter im Waſſer Platten, die zur Herſtellung
deutſcher Banknoten von 5, 10, 20 und 50 Mk. dienten.
Sie ſind vortrefflich ausgeführt. Die Platten ſind ſofort beſchlag
nahmt und von der Polizei der Staatsanwaltſchaft übergeben worden.
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. Man glaubt, daß deuiſche Fälſcher,
denen man auf der Spur iſt, dieſe ſie gefährdenden Platten in das
Waſſer geworfen haben.



See e.elden, iſt in ybaer Forſt unweit der e“ eid Scheinwerfer auf hohem Holzgerüſt zur weiteren Be
kämpfung des Nonnenfalters aufgeſtellt worden. Gegen dieſen
Scheinwerfer, den die bekannte Firma Siemens u. Halske- Berlin ge
liefert hat, fliegen die gefürchteten Falter und v ſich an einem

Platinagi s ebenfalls mit Hil ität dt daß ſie hinabfanen a h
Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.

BVerlin, 9. Dem „B. T.“ zufolge beabſichtigt derKaiſer am o Mts. in n in el e getigt Bei
dem geſtern über Kaſſel nied angenen ſchweren GewitterBlitz die dakeuſtange des Königl.

Frankfurt a. M., 9. Auguſt. Eine Gedächtnißfeier an
läßlich des Todes des Fürſten Bismarck, veranſtaltet vom
nationalliberalen Verein, fand geſtern Abend im trauer
geſchmückten Saale des perlog her Gartens unter Be
theiligung der Behörden, der Geiſtlichkeit und zahlreichen
Publikums ſtatt.

Frankfurt a. M., 9. Auguſt. Die hieſigen Maurer
ſind in den Ausſtand getreten, da die Arbeitgeber den verlangten
Lohn von 45 Pfg. pro Stunde bei zehnſtündiger Arbeitszeit
nicht bewilligten.

Madrid, 9. Auguſt. Eine Bande von 7 Ruheſtörern er
n in der Nähe von Caſtellon mit dem Rufe „Es lebe die

epublik“ und entwaffnete den Zollpoſten. Eine Abtheilung
Kavallerie und Gendarsierie von Valenco ſind zur Verfolgung
abgegangen

Madrid, 9. Auguſt. Jn der Antwortnote Spaniens an
Amerika iſt die Auffaſſung vertreten, daß ipso kacto die Feind
ſeligkeiten aufzuhören haben und daß namentlich auf
den Philippinen die Amerikaner den Aufſtand nicht weiter
chüren dürfen. Bis jetzt ſind weder die Kommiſſion für den
hin ernannt, noch der Ort der Verhandlungen
eſtimm

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Auguſt.

Wetterbericht vom 8. Auguſt, Abends 112, Uhr.
Unter dem Einfluß von mehreren Depreſſionen, die ſich vom
SW. bis zum NO. unſeres Erdtheils erſtrecken, herrſcht in
Deutſchland warmes, zu Gewittern und Regenfällen geneigtes
Wetter in Bad Elmen gewittert es ſeit 74 Uhr Abends ohne
Unterbrechung, bei zeitveiſe ſtarkem Regen. Der wenig bedeutende,
nur relativ höhere Druck und die heute im SW. lagernde, um-
fangreiche und nur flache Depreſſion laſſen weitere Gewitter
regen erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Auguſt. Ziemlich
warmes, wechſelnd bewölktes Wetter mit Gewitterregen

e 1 eVolkswirthſchaftlicher Theil.
Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Tiſchlermeiſter und Hausbeſitzer Ernſt Gottlob Streller

in Freiberg, Bildhauer Auguſt Paul Rühle in Rieſa, Tiſchler
meiſter Max Gerſtenberger in Rochlitz, Schnittwaarenhändler
Johann Julius Lehmann in Rochlitz, Stickereifabrikant Albert

cig n ger in Schneeberg, Kaufmann Oskar Max Böhme in
ebnitz.

Viehmärkte.
Chemnitz 8. Auguſt. Schlacht und Viehhof. Auftrieb

von heute 239 Rinder, 98 Kälber, 530 Hammel, 669 Landſchweine.
Preiſe: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht

werthes bis zu 7 Jahren 63--65 2) junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete ältere ausgemäſtete 60 62 AC, 3) mäßig genährte junge

gut genährte ältere 57-59 4) gering genährte jeden Alters
Kühe und Kalben (Färſen): 1) vollfleiſchige ausge

mäſtete Kalben höchſten Schlachtwrerthes 63--65 2) vollfleiſchige
ausgemäſtete Kühe höchſten GAachtwerthes bis zu 7 Jahren 60
62 3) ältere ausgemäſte“ Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Kalben 52—59 4) mäßig genährte Kühe und alby
52—-56 5) gering genährte Kühe und Kalben 45--49
Bullen: 1) volfteiſchige höchſten Schlachtwerthes 57— 58
2) mäßig genährte e und gut genährte ältere 54—-56

gering genährte 50--55 Kälber: feinſte Maſt (Vollmilch
aſt) und beſte Saugkälber 37—-38 2) mittlere Maſt- und gute

Saugkälber 34—36 3) geringe Saugkälber 32- 33 Ac, 4) ältere
gering genährte (Freſſer) A. Schafe 1) Maſtlämmer undjüngere Maſthammel 32—38 2) ältere Maſthammel 30--31
N mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 27—-29 C.
Schweine: vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 1& Jahren 64—65 2) fleiſchige 61-—63
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 56—60 Die
Preiſe verſtehen ſich für 50 Kg., bei Rindern für Schlachtgewicht,
bei Kälbern und Schafen für Lebendgewicht, bei Schweinen für
Lebendgewicht unter Gewährung von 20--22x Kg. Tara für je 1
Stück. Tendenz langſam.

Hannover, 8. Auguſt. (CentralSchlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 273 Stück Großvieh, 432 Schweine, 39 Kälber, 293
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
bei Großvieh 52—-67 Schweinen 58—62 Kälbern 60 -75
Hammeln 60--65

Hamburg, 8. Auguſt. (Bericht der Notirungs-gomm iſt an Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 1. bis
7. Auguſt 1898 im Ganzen 5729 Stck. vom Jnlande Kegabhrt und
zwar 1365 Stck. vom Süden und 4364 Stck. vom Norden.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 45 Wagen
mit 2125 Stck.

Bezahlt wurde
Beſte ſchwere reine Schweine 58--59 20 Tara, ſchwere

Mittelwaare 59 60 A. 24 Tara, gute leichte Mittelwaare
60 62 22 Tara, Agere littelwaare 60 61
22 Tara, Sauen nach Qualität 50-56 ſchwank. Tara.Her Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Hamburg, 8. Auguſt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-
felde waren angetrieben: 863 Rinder und 2191 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig
Holſtein, Hannover und

Es wurden gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität Ochſen u. Quienen 63 II. Qualität Ochſen undQuienen 55—-58 Junge fette Kühe 54—-57 Aeltere

ette Kühe 46 51 Geringere fette Kühe 42—-45
ullen nach Qualität 45--52

Schleswigbolſſ d der Herkunft nach auflenburg.

alen W. v e Art e v wurde für I. Qualität 58-60 für II. Qualität
521 55 für III. ität 464 50 A.

Der Rinder ſowohl als der Schafmarkt wickelte ſich vur
ſchleppend ad und konnten die vorwöchigen Preiſe nur ausnahms-

iſe behauptet werden. Die Qualität der an den Jütlandsmarkt
Ochſen war eine recht gute.

Dem Central Schlachthof waren aus den Quarantaine- Anſtalten
Bahrenfeld, Flensburg und Apenrade 366 Rinder, und 2 Schafe zu

it der Bahn verſchickt wurden 250 Rinder und 160
fe. Unverkauft blieben 80 Rinder und 70 Schafe.

Deptford, 8. Auguſt. (Telegramm.) Zutrieb zum
igen Viebhmarit 2648 Rinder und 4256 Schafe. VBezahlt ward

für Rinder 3 sh. 8 d. bis 3 sh. 9 d., ſecunda 3 sh. 4 d. bis 3 sh.
6 d., Canadier 3 sh. 6 d., Argentinier 3 sh. 2 d. bis 3 sh. 3
big prima Argentinier 3 sh. 8 d., Canadier 3 sh. 4 d. für je

WMarktberichte.
Hamburg, 8. Auguſt. (Futtermittelmarkt,. Original-

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Der Futtermittelbedarf
war in dieſer Berichtswoche ganz ungewöhnlich groß, ſo daß die
Nachfrage für LocoWaare kaum befriedigt werden konnte, ſelbſt zu
höheren Preiſen nicht. Auch für Herbſt und Winterlieferung war
bei ſteigenden Preiſen rege Nachfrage. Tendenz feſt.

Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 3,90 bis 4,25 C.
ab Hamburg, 4,25 bis 4,50 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,60 bis 4.25 ab Hamburg, Reiskleie 1,90--2,40
ab Hamburg, 2,00 2,40 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,60-—5,00 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Protein 4,00 bis 4,60 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52-545 6,60 bis 7,00 ab Ham
burg, 53 6,90 bis 8,00 c. ab Hamburg, Baumwollſgat
kuchen und Baumwollſgatmehl 54--58 5,20 A. bis 5,60
58 62 9 5,60 bis 6,00 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Coeusnußmehl 6,25 bis 7,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25-30 Fett und Protern 5,60 bis 5,80 c. ab Hamburg, Raps
kuchen 5,40 c. bis 6,00 c. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,80 bis 5,00 ab Hamburg, Weizenkleie 4,10 bis
4,50 in Hamburg, Roggenkleie 4,25 bis 4,75 c. ab Hamburg,
Malzkeime 3,75 A. bis 4,25 c. ab Hamburg pro 50 Kilo.

Düſſeldorf, 7. Auguſt. Kohlen und Koaks. Gas- und
lammkohlen Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,50 11,50
eneratorkfohle 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 9,00 10,00 c

Fettkohlen Förderkohle 8,50——9,50 melirte beſte Kohle 9,50 bis
10,50 Koaksfohle 8,50 9 magere Kohlen Förderkohle 8,00
bis 9,50 melirte Kohle 9--11 Nußkfohle Korn II. (Anthracit)
19,50--21 Koaks Gießereikoaks 16,00 16,50 Hochofenkoaks
14,00 Nußkoaks gebrochen 16,50 17,00 Brikets 10-13
Erze: Rohſpat A, SpateiſenſteinSomorroſtro f. o. b. Rotterdam Ac, naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen A. Raſenerze franco C
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan 66—-67
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſch-weſtfäliſche Marken
58 59 Siegerländer 58--59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60--61 A. mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 59,50 C. Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 49,80 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 60,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 Nr. I.
Nr. III. 60 Ac., deutſches Hämatit 67,00 ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 75,00 c. Stabeiſen,
gewöhnliches Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
137,50 142,50 aus Schweißeiſen 165 C. Keſſelbleche aus Fluß-

eiſen 157,50 aus Schweißeiſen 180,00 c. e 135 145
Mark. Draht: Eiſenwalzdraht A. Stahlwalzdraht
Der Kohlen und Eiſenmarkt bleibt unverändert ſehr feſt.

New-York, 8. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 6 (6 Lieferu Sept. 5,90(591), Lieferung Nov. 5,96 (598), in Newerleans 9 in
(5 Petroleum, Stand white in NewYork 6,40 (6,40),in Philadelphia 6,35 (6,35), Rafined (in Caſes) 7.05 (7,05), Credil
Balances at Oil City 96 (96), Schmalz, Weſtern ſteam
5,50 (5,60), Rohe Brothers 5,75 (5,75), Mais ver
Aug. Sept. 375 (377/ Dez. 384 (38),Weizen rother Winterweizen loco 78 (798 Weizen per
Aug. ver Sept. 718 (73), ver t.per Dez. 70x (71), Getreidefracht nach Liverpool 18 (12,)
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (6), Rio Pr. 7 perSept. 5,65 (5,50), ver Nov. 5,75 (5,55), Mehl, Spring
Wheat clears 3,35 (3,35), Zucker 3* (35 Zinn 15,95 (15,85)
Kupfer 11,50 (11,50).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen: ſtetig.

EKhileanu, 3 Iugu? s Tr n he rich t.(Die geſtrigen rot ungen 10 net m e er 7 et en)-
ver Sept. 66 68 per Dez. 655 e6 u perSept. 33 133 S m al per Sept. 59,25 (5.923),
Dez. 5,321 5,428), Speck ſhort elear 5,62 (5,628), Vork
per Sept. 8,878 (9,00).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: feſt.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 9. Auguſt 1898. (Eig. Orantdericht.)
Acznzuger exct., von 929, 10,22 10,50. Rohzucker I. Brod Trandto f. Bo.
Zornzucker excl. 880 Rd. 8,40. HamdurgNachvrodukt- exct., 75Reno. per Auguſt 935 S. 9,40 B.

Tendenz ruhig. per Sept. 9,37 G, 940 8.Brodraffinade I. 24 256. per Okt. 9,47 z B, 9,45 G.
da. II. 24,00 per M Dez. 9,50 9,57 bz.Gem, Raffinadem. Faz 23 75 24,25, per Januar Rärz 9,70 B.

Gem. Melis I. mit Far 23,,12 Stimmang: matt.
Stimmung ſtetig.

Hamburg, den 9. Auguſt. (Eig. Drahtbericht).
Zudermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produkte

Saſts 880 Kondement, irei an Bard Hamöurg.

Auguſt 9 37 Dezember 9,55. Tendenz matt.
Sept. 9 40. März 9.77Oktbr. 8,47 Mat 990.

Börſe von Berlin vom 9. Augufſt.
Auch der Verlauf der heutigen Börſe brachte für die Bericht

erſtattung wenig hervor und hielt ſich der Geſchäftsgang in engſten
Grenzen. Der anfängliche Coursrückgang in Bankaktien wurde er
klärt mit dem Rückgange Pariſer und Wiener Courſe ſowie theilweiſe
dadurch, daß die Friedensunterhandlungen zwiſchen Spanien und
Amerika nicht zur ſofortigen Einſtellung der Feindſeligkeiten führen
würden. Bochumer und Laurahütte im Anfang weſentlich gebeſſert,

Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe

Spanier nachgebend, Kurs unverändert. Kohlenaktien feſt. Privat
diskont 34 Proz.

Courbbericht der Bankrmen zu Halle 4.

e m e SeeDividende r AnBörſe vom 9. Auguſt 1898. r Z3f. Coursuotiz
/0

alleſche conv., 31 Stadt- Anleibe von 1882 r

alleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 eUeſche 31 StadtAnleihe von 1886. 31299,00 53.Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. zu 993,00 bz. B
tener 3 StadtAnleihe

Erfurter 31 StadtAnleihe 31 rh 31 StadtAnleihe von 1890. 3 u 299 15 Gumnburger 31 StadtAnleihe 3

Fabrit l. Maſchinen F. 3
Halleſche Aktien Brauerei 41 Hypotb. Anleihe
Körbisdorf Zuckerfabrik, 4 HvpothetenAnlkeihe.
Gewerkſchaft Ludwig II, 490 HypotbetenAtileive.
Waldauer Braunkoblen 4 rückz, 102 n
SächfiſchTh. Braunkobl.Verw. 4 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 40 Schuldv.
Zeiter Paraff. u, Solarölfabritk 5 Schuldverſch,

n

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe.
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfaudbriefe zu 100,00 G
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 3 90,00 GSächſiſche 3 Provinzial-Anleihe 3 i. beHalleHettſtedter 3 Eb. Obl. 3 i 90,00 6Knappſchaftsberufsgenoſſeuſchaft 40 Anleihe 102,75 B
UnitrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.«Nebra] z 10 „00 G
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth.Auleihe. c 101,00 G

Zimmermann S Co.,
A.-S., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103

dS S S c

rückz. mit 103 5 103 00 Galleſche BantvereinActien 1897 72 5 157,00 Gpar und VorſchußbankActien h e e 1897 7 87,00 B
Eönnerner NalzfabrikActien 1826,87 12 5Cröllwitzer PapierfabrikActien 189227 24 2DörſtewitzRatimannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1896/97 3 4 81,00 G
Eilenburger KattunManufacturAetien 1897/98 2 4
a chenBrauereiAetien 1896/97 4 60 00 Gziger ZuckerfabrikActien 1886 8HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896/97 z. 100 25 Galleſche Act.Bierbrauerei Act. I Ie898s/97 5 4 106,06 b.
alleſche MaſchinenfabrikActien 1897 25 452, B2)ſche StraßenbahnActien e h 1897 1 4 114,50 bz.

ildehrand' ſche MühlenwerkeActien 189697 11 4 198,00 B
rbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897/98 6 e eKyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1897 10 144,00 G

Landsberger MalzfabrikActien 1898/87 13 5
Naumburger Braunkohlen Actien 1857 18 a 225 00 G
Niemberger MalzfabrikActien 1895/97 4 136.00 GNienburger Schloßmälzerei Aktien o i r 8 2 128 59 G
PackhofsActien 1897 4 4 35,00Riebeckſche MontanwerkeActien 1897 /98 12 4 206.00 bz.

Sächſ. Thür. BrauntoblenSt.Actien 1897 72 138,00 6
Sächſ. Thür. Braunkohlen St.Pr.Actien 1897 7 4Waldauer BrauntohlenActien 1897 28 t 135 00 GWerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1897,98 18 3 25 ,00 G

eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. s s 2 4Ja Varaffin- und SolarölſabrikActien. 18897 117,89
Zuckerrafſinerie Halle Actien 1896,97 5 4 123 50 6BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe e. S.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 240,09 G

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Markt für ein Stück.

junge 103,00 B. junge 424,00 G.
-„,S hqc-—

rer

Gold Bidbr. 5 94,30 e Piuto, Bergwert. 20 321 75 Ge v t Induſtrie Vapiere. e h rc. e et 75dur II rungen do. 4 Anl. v. 1885 4 r e Z. 9 1149 25Rieback Monrauwerte 12 203, 6n aa u v e h Dividende 1897. Roſitzer Brauntohlen. 105.00der Berliner Vörſe e o 2 [10300 G .-S. Aniunjadr. ehe u iAugem. Slettr.. 276,006 Sächſ. Thür. Braunk. 7 h Ia 50vom 9. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. Eiſenbahn Etamm u. Stamm- ändalter gobien 6 ill256 o. S i. Jr. e vo
Berl. Böhm. Braud 12 239,25 Schleſ. Zinkbütte St. Abt. 15 (27950

igritä do. do. Batzenhofer 12 255,006 do. St.- Br. 15 27950Vreußiſche und deutſche Fouds. vrioritätsActien. do, Brauerei Schultbeiß. (16 289,75 Schwartzkovſf d r 213 25
Dividende 1997 do. Union Gratweil 7 1195,80 G SiemensGlasinduitr 14 233 25

Dortmund Enſch. St. r s j188 00 Berl. Slektricität Werte 304,00 G Sraßfurr Coem. Fabr. Is89 25Deutſche Reichs Anleibe 3 102,50 G Sarea- Suche g. 16975 Sismarckbütte 112,75 Srollberger Zink Akt. 3 77,25
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Kintkliche Vekannkmachungen.

Bekanutmachnung. tDie öffentlichen unentgeltlichen SchutzvockenFmpfungen für den StadtbezirHalle a. S. ſp in dieſem Jahre unter Leitung des Königl. Kreisphyſikus, Geh.
Sanitätsrath Hr. Räsel in dem Turnſaale der Mittelichule, Oleariusſtr. 7,
und zwar: vom 1. Juli bis 30. September d. Js. Mittwochs Nachmittags von
3--4 Uhr ſtatt.

Dieſer Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unkerwerfen, welche
a. im Jahre 1897 geboren ſind,
b. in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bisher überhaupt noch nicht oder zum

erſten teſp. zweiten Male erfolglos geimpft worden ſind oder wegen Krankheit
nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorführung eines jeden Jwpflings iſt dem Jmpfarzte ein Zettel zu über
geben, auf welchen Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des Kindes, ſowie
Name, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder Vormundes beziehentlich
der Mutter oder Pflegemutter richtig und deutlich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, Maſern,
Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen, oder die
natürlichen Pocken beſtehen, dürfen impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das

Impflokal gebracht werden. 8Die Kinder müſſen zum Jmpftermin mit reingewaſchenem Körper und mit
reinen Kleidern gebracht werden.

el Nach dem Impfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der Jmpflinge
u ſehen.t Jeder Impfling muß 8 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an dem auf die
Jmpfung folgenden Mittwoch zu der feſtgeſetzten Zeit zur Reviſion vorgeſtellt
werden, widrigenfalls die Impfung als ungeſchehen angeſehen wird und ein Jmpf-
ſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung, oder
weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Impflokal gebracht
werden können, ſo haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am
Terminstage dem Jmpfarzt anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impf
pflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen, welche ihre
Kinder bezw. Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden
daher hierdurch unter Hinweis auf die in S 14 Abſ. 2 des Reichs Jmpfgeſetzes vom
8. April 1874 angedrohten, bis zu 50 Mk. oder 3 Tagen Haft anſteigenden Strafen
aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten Jmpf
bezw. Reviſionsterminen zu erſcheinen oder die Befreiung von der Jmpfpflicht durch
ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen.

Diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder aber, welche ihre im Jahre 1897impfpflichtigen Kinder bezw. Kflegebefohlenen, wie ihnen freigeſtellt iſt, durch Privat

ärzte impfen laſſen wollen, werden hierdurch aufgefordert, bis längſtens zum
30. September d. Js. die erforderlichen Jmpfungen ausführen zu laſſen.

Halle a. S., den 15. April 1898.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die Kaiſerliche Jnſpektion der Marine Infanterie giebt bekannt, daß im No

vember d. Js. eine größere Anzahl Dreij.-Freiwilliger bei den Seebataillonen zur
Einſtellung gelangen, welche im Frühjahr 1899 nach Kiautſchau entſandt werden müſſen.

Die Leute müſſen von ſehr kräftigem Körperbau, mindeſtens 165 em
groß fein und gute Sehſchärfe habeu.

Rur geeignete junge Leute haben ſich unter Einſendung des Meldeſcheines und
ſonſtiger Zeugniſſe direkt an das Kommando des I. Seebataillons in Kiel bezw.

8635)

Eigenthümerin die z belegene
Zubehör von circa 1 orgen Acker und

Oeffentlicher Verkauf einer Waſermühle!
Am Sonnabend, den 20. Auguſt 1898, Vormittags 11 Uhr,

im Stellimacher'“ſchen Gaſthofe zu Jersleben bei Wolmirſtedt im Auftrage der
rde ich

og. Herrenmühle (Waſſermühle) nebſt
ieſe öffentlich meiſtbietend verkaufen.

Indem ich Kaufluſtige zu dieſem Termine einlade, bemerke ich, daß die Kauf
bedingungen ſchon vor dem Termine auf meinem Bureau eingeſehen werden können.

Wolmirſtedt, den 18. Juli 1898.

Penſtonshaus,
vermiethbar 8 Zimmer, die alle beſetzt
ſind, iſt mit oder ohne Inventar zu ver

kaufen. [9257Desgleichen eine Leouberger Hündin,
14 Jahr alt, äußerſt kräftig und ſchön
gebaut, löwengelb, wachſam.

Albert Naumann, Cöthen, Anh.,
Ringſtraße 39.

Baugeſchäft.
Unter ſelten günſtigen Bedingungen
iſt ein blühendes, in einer Provinzſtadt
mit induſtriereicher Umgegend befindliches
großes (in der Bauzeit 3--400 Arbeiter)
Baugeſchäft

für Hochbauten
F. zu übernehmen.

Weitere Auskunft wird gern ertheilt
unter S. V. 238 d. Haasenstein
Vogler, A. E. Berlin S W. 19.

T Gute Existenz W
An ſtrebſ. zahlungsfähige Leute iſt in

einem ſchönen großen Vorort Leipzigs ein
gutgeh. Material-, Produkten-, Ci-
garren u. Flaſcheubiergeſchäft, verb.
mit wöchentl. Schlachten, ſchön. Schlacht
haus u. Räuchereieinricht., ſch. Wohnung,
krankheitsh. ſof. zu verkaufen. Zur
Uebern. ſind baare 1800 Mk. erforderl. Vor
kenntniſſe nicht nöthig. Refl. bitte ihre Adr.
u. Z. 9232 an die Exped. d. Ztg. ein
zuſenden. Vermittler verbeten.

2. Hypothek geſucht 3-4000 M.

Rechtsanwalt Senädler, Königlicher Notar.

Offene und geſnchte
Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Junger Kaufmann ſucht per 1. Ok-
tober cr. Stellung als

Kontorist oder Lagerist,
möglichſt in der Fahrradbranche. Offert.
unt. Z. 9261 beförd. die Exp. d. Ztg.

I. Hamburg. Cigarr.-F. ſucht aller
orts Vertreter b. Gaſtw. 2c. Ver-
üt. b. M. 250 pr. Mon. u. Proviſ.
ew. u. B. 812 a. II. Eislew.,

Hamburg. [9045
Ehemaliger königlicher Förſter
mit Penſion, 46 Jahre, groß und kräftig,
kleine Familie, wünſcht die. Verwaltung einer
Privatforſt mit guter Jagd ſogleich oder
ſpäter. Gefl. Offerten an Verwalter,
Berlin Adolfſtr. 5. [8107

Juſpehtor Stelle Geſuth.

Suche, geſtützt auf langjährige gute
Zeugniſſe aus beſten Wirthſchaften, mit
allen landwirthſchaftlichen Arbeiten ver
traut, unverh., ſofort oder September
InſpektorStellung. [9187

Offert. erbet. unt. A. B. 100 poſt-
lagernd Rehmsdorf bei Zeitz.

Verwalter, Geh. 3--600 Mk., Volontär
bei freier Station, Aufſeher, Hofmeiſter,

des II. Seebataillons in Wilhelmshaven zu wenden.
Anmeldungen ohne die erwähnten Papiere bleiben unberückſichtigt.
Halle a. S., den 29. Juli. 1898. Königliches Bezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Rachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der- Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder

Zur Eintragung der übergebenenunterwegs anzunehmen haben.
ur Beſtellung
endungen mit

Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme-
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen-
ſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben-
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 28 Kg.
von 20 Pfg.) zur Erhebung. Kaiſerliches Poſtamt I.

J. V.: Meyer.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage

iſt in unſerm Geſellſchaftsregiſter bei der
unter Nr. 1035 eingetragenen Handels
geſellſchaft in Firma

„Friedrich David“
in Spalte 4 folgender Vermerk eingetragen
worden

Tie Firma der Geſellſchaft iſt in
E. David“

geändert.

Halle a. S., den 30. Juli 1898.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung 1.

In der Nacht zum 21. Juli 1898 gegen
1x Uhr iſt die Scheibe des Schaufenſters
im Laden des Optikers Karl Schneider
hier, Gr. Ulrichſtraße 20 zertrümmert und
aus dem Schaufenſter ein Görz'ſches
Trieder-Binocle Nr. 20 im Werthe von
150 Mark und ein ſchwarz lackirter, mit
ſchwarzem Leder überzogener Krimſtecher,
unter deſſen Brücke der Name „Buſch“
einpreßt war, im Werthe von 25 Mark
geſtohlen worden.

Um Ermittelung über den Verbleib der
Sachen und die Perſon des Thäters wird
erſucht. 3 J. i. 1001/98.

Vor Ankauf der Sachen wird gewarnt.
Halle a. S., den 5. Auguſt 1898.

Der Erſte Staatsanwalt.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Heinrich
Weiß jr. in Zerbſt iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf

Dienstag, den 30. Auguſt 1898,
d Heſn 9 Uhr,

vor dem Herzoglichen Amtsgerichte hier-elbſt, Zimmer Nr. 5, beſtimmt. b

Zerbſt, 5. Auguſt 1898.
Thiemaun, BureauDiätar,

als Gerfſchtsſchreiber des Herzoglichen

Gut
in Thüringen, in nächſter Nähe einer
induſtriereichen Provinzialſtadt, à Stunde
von Bahnſtation, 45 ha groß, 20 ha
Wieſen, 4 kleine Fiſchteiche, ſehr idylliſch
gelegen mit ſeit alter Zeit betriedener
auch als Sommerfriſche gut eingeführter
Gaſt wirthſchaft vorzüglich geeignet
zur Anlage einer Naturheilanſtalt mit
lebendem u. todtem Inventar u. voller
Ernte zu verkaufen. Näheres unter
F. 965 durch Haasenstein
Vogler A. -G., Caſſel.

Preiswerthe Güter:
1. Vrennereigut in N.-Schl., 2400 Mrg,

Forſt, ſ. g. verkehrsſ., w. Krankh.
d. Beſ. b. 80--90 000

2. Landgut in Poſen Süd, 400 Mrg.,
nahe Stadt u. Zuckerfabrik, i. vorz.
Verf., b. 50 000

3. Domänen Gut, 600 Mrg., Poſen
Süd, in ſ. g. Ord., b. 50 000

4. Landgut, Poſen Süd, nahe ar. Stadt,
in beſt. Ord., b. 40--50 000 Anzahl.

zu verkaufen. Näheres unter A. HI.
N. 100 poſtlag. Rawitſch.Ritterguts Verkauf.

Ich beabſichtige mein Rittergut von
ca. 400 Morg. gutem Acker, incl. 40Morg.
Wieſen, ſchönen Gebäuden, kompl. Jnvenk.,

r Ernte, 2 Stunden von
Halle a. S., preiswerth zu verkaufen und
bitte Selbſtkäufer, gefällige Offerten

Zeitung zur Weiterbeförderung richten zu

wollen. [9242Billiger Gutsverkauf
ſofort wegen anderer Unternehmung. durch
den Beſitzer. Pr. 50000 Mk., Anzahlung
15-—29 000 Mk., Hyp. feſt, ca. 400 Morg.,
wovon 150 Morg. Acker u. Wieſe, Reſt
Wald u. Haide, volle Ernte, neues Jnvent.,
Geb. maſſiv u. gut, mit ca. 41 000 Mk.
verſich., herrſch. Wohng. 25 Min. v. Bahn
u. Kreisſt., in gr. Dorfe mit VPoſt, Kirchen
und Schulen Niederſchl. Offerten unter

Amtsgerichts. O. 1887 an Gt10 A. el Wertin
S W. 40 erbeten.

unter Z. 9242 an die Expedition dieſer S

ophaltirte Marienſtt. 8

88 hill t 3 hochherrſch.x eingerichtetex 6 l b d l hochparterre f
X Etage, 6 Stub., Fremdenz., Balkon,
X Mädchenk. u. Zubeh. 1./10. zu ver-
X miethen. Näh. Wuchererſtr. 62, p.

Erſte iſt 18 300 Mk., Feuerverſicherung Gärtner Spiritus Brenner, Kutſcher,
27 300 Mk. Offerten von Selbſtverleihern Diener, Schäfer, Oberſchweizer, Arbeiter
unter L. s. 8536 befördert Rudol C familien, Knechte, ſowie jüngere Land-

Mosse, Halle. [9237
5400 larsauf ein Landgrundſtück per 1. Oktober

geſucht. Off, u. O. a. 8544 befördert
Rudolf Mosse, Halle. (9238

360 000 Mark
oder je 90000 Mark, vom Juli bis April
zahlbar, auf Acker lange unkündbar, zu
32 auszuleihen. Auch II. Stelle iſt

Stellung durch Friedrich Grosse,
Gr. Steinſtraße 65 I.

Stellüng. DKerwalterfelle-Geſuh.

Sehr eifriger junger Saud wir mit
guter Schulbildung, der am 1. Oktober
d. Js. ſeine Lehrzeit beendet, ſucht zum
genannten Termin unter beſcheidenen An-

genehm. [9075 ſprüchen eine Stelle als
B. J. Baer, Bankgeſchäft, Verwalter oder Volontär.

Halberſtadt. Gefl. Offerten unter Z. 9263 an
die Exped. d. Ztg.

Suche zum ſofortigen Antritt einen

Volontär
Jnſtituts undMk. 900,000 Privatgelder

à 31 auf Acker, lange unkündbar, aus-
zuleihen durch

H. Silberberg, Feuer
gegen

anſchluß. (9243Mk. 900 000 Stiftsgelder N r Niedergebra bei
von 38 bis 334 an auf Acker bis
1. April 99 zu jedem beliebigen Termin OberſchweijerStelle-Geſuch.
auszuleihen. Meldungen an MHaasen- hEin vetrheiratheter Oberſchweizerstein Vogler A. G. Magdeburg, Berner, mit kleiner Familie, W W
unter J. Z. 50 erbeten. (6766
Gipsworke Ernestinenhöhe

(Oscar Berger),
NMiedersachs werfen a. H.

empfeblen ihre vorzüglich. Fabrikate wie:
Estrichgips, Stueckgips,

Modellgips, Lenzin, Anslin
in nur prima Qualitäten.

Strohseile
liefern jed. Poſten ab Bahnh. Gerbſtedt

C. Zurhose Wilh. v. Grappendorf,
Strohſeil- und Häckſelfabrit.

Gute Zeugniſſe ſowie Empfehlungen ſtehen
zur Seite. Geehrte Herrſchaften werden
gebeten, ihre Offerten zu richten an den

hof b. Querfurt (9211
24 Jahre alt, ſuchtEin Gärtner, ſelbſtändige Stellung

in einer größeren Herrſchaftsgärtnerei.
Gefl. Offerten an Rienberg, Heders-
leben, Bez. Magdeburg, Angermühle.

Ein Lehrling
und ein

Volontär-Verwalter
können zum 15. September oder 1. Okt.

Stellung finden. 9241Ritterg. Hornſömmern b. Greußen i. Th.
A. Wadsack-.

Geſucht
für ein junges Mädchen, 21 Jahre, w.
ſ. Lehrzeit 1. Oktober beendet, anderweitig
Stellung am liebſten unter Leitung der
Frau. Gefl. Offert. erbittet Rittergut
Stenden b. Teutſchenthal.

Nach Gößnitz (S.-A.) wird per ſofort
oder I. September er. ein kräftiges, ge
ſundes, ehrl. u. ſaub. Mädchen von 14
Weg J. von kinderl. Familie als Dienſt-

Z mä SB äiſt die herrſchaftl. 1. Etage zum 1. Oktober vom r Tr r
zu vermiethen. dient haben, denen aber daran gelegen iſt,

ſich das anzueignen, was ein beſſerer Haus
halt bietet. Anfangslohn 100--120 Mk.

u. A. R. 100 poſtl. Gößnitz.
W Wer ſchnell u. billigſt Stellung
finden will, verlange per Poſtkarte die
„Deutsohe Vakanzenpost“ in Eßlingen.

Santroggen,
Petkuſer Nachzuht,
beſtellnng, liefert

Domäne Buschow I.
Station der Berlin-Lehrter Bahn.

zur Herbſt
[9212

S Vermiethungen.
t

J S J

wirthſchafterinnen finden ſofort u. ſpäter

e 65 1 9235
Aeltere Landwirthſchafterin ſucht ſofort

Penſionszahlung bei Familien

1. Oktober Stelle zu 60--70 Stück Vieh.

Oberſchweizer in Oberfarnſtedt- Ober

Sormulat Verlag

von

Otto Thiele
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87

(Verlag der Halleſchen Zeitung).
a) Formulare für Amks- u. Gemeinde

Vorſteher und Schiedsmänner.
u

Bezeichnung des Formulars

12/ 124

J 13/134
J 14/144a

GeſchäftsJournal.
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl.
Verhandlungs-Protokoll.
Bekanntmachung.
Einladung zur Sitzung.
Strafausfertigung.
Strafverfügung.
Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt.
Verantwortliche Vernehmung.
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt.
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage.
Voranſchlag, Titelb. od. Einl.
Rechnungsbuch, Titelb. od.

Einlage.
„Armen-Atteſt.

r eTanzerlaubniß.
Erinnerungen.
Vorladungen.
Mahnzettel.
Pfändungsbefehl.
Behändigungsſcheine.
Quartierbillets.
Fehlanzeige.
Ladung des Beklagten.
Ladung des Klägers.
Nachweiſ. d. i. Umherz. od.
gemäß S 7 d. Gew.St.-G.
ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Muſter I (Tit. od. Einl.).
Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig.

bezw. Schätzung b. Manöver-
Entſchäd. (Titel od. Einl.).

Perſonenverzeichniß, Muſt. III
(Titel od. Einl.).

Staatsſteuerrolle, Muſter V
(Titel od. Einl.).

Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.).

Staatsſteuerliſte, Muſter A
(Titel od. Einl.).

Bekanntm. z. Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage.

BauConſens. ß
Pfändungs--Protok. (b. fruchtl.

Pfändungs-Verf.)
AnmeldeBeſchein. v. Außerh.
Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen.
Ueberweif. z. Einkommenſieuer.
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.).

Vorlad. z. Unfallunterſuchung.
Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmeld.

Beſchein. üb. erf. Wohnungs-
wechſel innerh. d. Gemeinde.

Geſinde-Dienſtbücher.
Aufrechnungs-Bücher f. Alters

u. Jnvaliditäts-Verſicher.
Antrag auf Kreisbeihilfe.
Liquidationüb. Reiſekoſten u.

agegelder.
Anmeldung z. UnfallVerſicher.
Belag zur Begründung des

Steuerabgangs.
Hebebuch (Titel od. (Einl.
Hebeliſte (Titel od. Einl.)
Steuerzettel.
Lieferzettel.
Verzeichn. d. Einn.Reſte an dir.

Staatsſteuern( Tit. od. Einl.).
Verhandl. üb. die Erörterung

der Einkommenſteuer u. Er
gänzungsſteuer-Beruf. nebſt
Verfüg. an die Gem. Vorſt.

TrichinenſchauFormulare.
Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr.
An und Abmelderegiſter
Zugangsliſte, Muſt. XVII.
Abgangsliſte, Muſt. VIII.
Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Uinſchlag.)

b) Formulare für Standesbeamie.

For
Bezeichnung des Formulars

r.

I Geburtsſchein (Giltig bei
Heeres Erſatz.)

II Sterbeurkunde (Giltig b. An
gelegenh. von Kreis, Unfall,
JnvalidenVerſicherung.)

III Heirathsurkunde do.
IV Geburtsurkunde do.

V G(Geburtsurkunde.
VI Standesamtl. Ermächtigung.

VII Aufgebots-Protokoll.
VIII Beſcheinigung über erfolgte

Eheſchließung.
IX Heiraths-Urkunde.
X Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe.

I AufgebotsUrkunde.
II AufgebotsAush.-Ermächtig.

XIIIBeſcheinigung zum Zwecke der
Toufe und der Beerdigung.

XIVAusweis-Beſcheinigung für die
Beerdigung.

XV Sterbe-Urkunde.

Bei Beſtellungen erbitten Angabe
der Formnlar-Nummer!

Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn.

An u. Abmelde-Beſcheinigung.
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